
E
m

p
fän

ger-A
d

resse
H

err/F
rau

M
ax M

u
sterm

an
n

M
u

sterstrasse 1
X

X
X

X
 M

u
sterort

 A
Z

B
C

H
-5001 A

arau
  P

P
 / Jou

rn
al

P
ost C

H
 A

G

Informationsmagazin  |  Mai 2017  |  www.ref-ag.ch

Wenn Gott lacht –  
Ostergottesdienst mit  
Jubiläumsliturgie

Am Ostersonntag wurde die Premiere 
der klassischen Vertonung der Aargauer 
Liturgie zum Reformationsjubiläum in 
Zofingen gefeiert. Der Gottesdienst nahm 
die Tradition des Osterlachens auf und 
wurde von Fernsehen und Radio SRF live 
übertragen.

Ein neues Modell  
für den Finanzausgleich

Der Kirchenrat legt der Synode im Juni eine 
Revision des Reglements des Finanzaus-
gleichs der Kirchgemeinden vor, die einen 
Systemwechsel bei der Berechnung der De-
fizitbeiträge bringt. Die Änderungen würden 
den Finanzausgleich langfristig überlebens-
fähig machen.

Seite 3 Seite 4 Seite 10

Schulen drehen Film über 
die Reformationszeit

Aus der Schulpartnerschaft zwischen der 
Kantonsschule Wettingen und der Lan-
desschule Pforta in Sachsen-Anhalt ist ein 
Projekt für einen gemeinsamen Film über 
das Ende des Zisterzienserklosters Pforta 
in der Reformationszeit und dessen Neu-
anfang als Internatsschule entstanden.
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Titelbild: 
Dieses Bild von Anita Sieber Hagenbach aus Unterendin-
gen (www.art-asi.ch) in  Mischtechnik (Teer, Asche, Sand, 
Acryl auf Leinwand) illustriert Psalm 126. Durch eine ver-
brannte Landschaft aus Asche und bunte Traumbilder wird 
die poetische Bildsprache des Psalms aufgenommen. Der 
Text wird auf Deutsch und Französisch mehrmals meditativ 
wiederholt. Das Bild ist in einer Ausstellung von Anita Sie-
ber Hagenbach zum Thema Psalmen in der Kirche Teger-
felden vom 6. – 21. Mai zu sehen (s. Hinweis auf S. 22).

Reformationsjubiläum

Präsidium: Ungeduld nicht verlieren	�  2
Schulpartnerschaft Wettingen und Pforta:  
Film über die Reformationszeit	�  3
Wenn Gott lacht: Ostergottesdienst in Zofingen  
mit Premiere der Aargauer Jubiläumsliturgie	�  4
Calvin im Mittelpunkt: Studienwochenende in Genf	�  6
Lokaltermin: Auf den Spuren des jungen Zwingli 	�  6

Landeskirche

Präsidentin der Kirchgemeinde Frick tritt zurück	�  7
Software: Günstige Non-Profit-Lizenzen für Kirchgemeinden� 7
Programm des kantonalen Flüchtlingstags im Juni  
in Zofingen	�  8
Freiwillige für HEKS «Neue Gärten» gesucht	�  8
Jubiläum mit Herz: 20 Jahre Cartons du Coeur –
Lebensmittelhilfe Aargau	�  9

Synode

Finanzschwache Kirchgemeinden stützen statt  
alle Defizite decken	�  10
Gesamtrevision Personalrecht der Landeskirchlichten  
Dienste (DLR)	�  11

Kirchenrat

2017 gibt es zwei verschiedene Jahresberichte  
der Landeskirche	�  12
Kantonalkollekte: Protestantisch-kirchlicher  
Hilfsverein Aargau	�  12

Personen

Offene Stellen in den Gemeinden	�  13
Mathias Bänziger neu in der Fachstelle Religion Campus 
Brugg-Windisch	�  13
Zofingen: Christina Soland hat ihr Teilpensum gekündigt	 13
Aarau: Philipp Kindler kündigt als Spitalseelsorger am KSA� 13
Diakonatskapitel, VRKA, Kommissionen	�  14

Aus den Bereichen

Seelsorge: Klarheit schaffen – Handbuch zum Berufsgeheimnis	 15
Medienfenster Religionsunterricht� 15
Jugendarbeit: Dein Bild vom Glück: Ein Kunstprojekt  
zum Mitmachen	�  16
Wochenende in Montmirail: Voraussetzungen  
für den Aufbruch in Kirchgemeinden	�  17

Kurse und Veranstaltungen

Pädagogisches Handeln, Cartons du Cœur, Seelsorge, Rügel	19
Weiterbildung Kirchgemeinden, Palliative Care, Frauen	� 20
Impulstagung Alter	�  21
Buchvernissage «Fooled into Thinking», Tegerfelden	�  22

Verschiedenes

Landeskirchlicher Terminkalender	�  23
Momentaufnahme	�  24
Impressum	�  18

Präsidium

Ungeduld nicht verlieren

In der Schweiz wird in diesem Jahr 
nicht nur 500 Jahre Reformation, 
sondern auch 600 Jahre Niklaus von 
Flüe gefeiert. Der Mystiker und Ein-
siedler, der sich erst im Alter von 50 
Jahren für diesen Lebensweg ent-
schied und dafür Frau und Kinder 
verliess, wurde schon zu Lebzeiten 
fast wie ein Heiliger verehrt. Was 
ihn besonders auszeichnete war 
die Verbindung zwischen inniger 
Frömmigkeit und Engagement für 
die Politik. Die zerstrittenen eidge-
nössischen Stände suchten immer 
wieder seinen Ratschlag. 

Wer sich – wie ich – bisher wenig 
mit von Flüe beschäftigt hat, dem 
ist vermutlich nicht bekannt, dass 
sich die Reformatoren Zwingli und 
Bullinger gerne auf ihn bezogen. 
Der Verweis auf von Flüe diente 
etwa der Argumentation gegen das 
Söldnerwesen. Während vielen 
Jahrzehnten im 16. und 17. Jahr-
hundert gibt es sogar mehr prote-
stantische Quellen und Hinweise 
auf von Flüe als katholische. Es ist 
wohl historisch nicht falsch, wenn 
wir uns heute, Reformierte und 
Katholische, gemeinsam an den 
Heiligen aus Sachseln erinnern. 

Um Vergebung bitten
So geschah es am vergangenen 
1. April in Zug, als an einem nati-
onalen Gedenktag ökumenisch der 
Reformation und des Bruder Klaus 
gedacht wurde. Höhepunkt für 
mich war der Schlussgottesdienst, 
in dessen Verlauf Gottfried Locher, 
Präsident des Kirchenbundes und 
der Bischof von Basel, Felix Gmür, 
in einem Gebet um Vergebung baten 
für das, was Reformierte und Ka-
tholiken einander in den vergange-
nen Jahrhunderten angetan haben. 

Da sind nicht nur die Kriege zu erwäh-
nen: von den Kappeler Kriegen über die 
Villmerger Kriege bis hin zum Sonder-
bundskrieg. Es sind auch Vertreibungen, 
Beschimpfungen, Ausgrenzungen –  
bis hinein in Familien, welche das kon-
fessionelle Zusammenleben belasteten. 
Die Menschen leben noch, die sich 
erinnern, dass man im Dorf zum refor-
mierten Bäcker ging und nicht zum ka-
tholischen. Viele Reformierte erinnern 
sich noch – oder sind selber betroffen –  
dass es für Familien ein Problem war, 
wenn sich die Tochter oder der Sohn in 
einen Katholiken oder eine Katholikin 
verliebte. 

Konfessionelle Grenzen überwinden 
An der Feier in Zug schien mir, ich 
könnte etwas vom Geist des Bruder 
Klaus erleben, der uns vermutlich 
ermahnen würde, konfessionelle 
Grenzen zu überwinden.

Die Ökumene ist daran, sich 
vom konfessionellen Neben
einander zum herzlichen 
Miteinander zu entwickeln. 

Ich durfte es selbst auch wieder 
erleben, als ich für drei Abende zu 
den Kirchenpflegetagungen unserer 
römisch-katholischen Schwesterkir-
che eigeladen wurde. In der Praxis 
der Gemeinden eilt die kirchliche 
Basis den Kirchenleitenden voraus. 
Noch sind wir getrennt und noch ist 
das gemeinsame Abendmahl nicht 
möglich. 

Wichtig ist, was mein katholischer 
Kollege Luc Humbel an den Kir-
chenpflegetagungen sagte: Dass wir 
die Ungeduld nicht verlieren. Ich 
vermute, Niklaus von Flüe würde 
uns zu mutiger Ökumene ermuntern. 

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Kantonsschulen 

«Von einem Ende mit Schrecken zu einem Anfang 
voller Hoffnung»

Schulpartnerschaft zwischen Wettingen und Pforta führt zu Film über die 
Reformationszeit

Die von der Kantonsschule Wettingen zur Landesschule Pforta in Sachsen-Anhalt (Deutsch-
land) gereisten Schülerinnen und Schüler stimmten aus vollem Herzen dem Motto «Hic 
porta coeli est!» – «Hier ist die Pforte zum Himmel!» zu, als sie in den Mauern des ehema-
ligen Zisterziensklosters Sanctae Mariae ad Portam standen, das heute ein Internatsgym-
nasium ist. Sie spürten, dass dieser Ort rund 800 Jahre lang eine grosse Ausstrahlungskraft 
ausgeübt hatte, ähnlich wie das ehemalige Zisterzienserkloster Beatae Virginis de Maris 
Stella in Wettingen, die heutige Kantonsschule. Die Schüler und Schülerinnen wollten die 
Kraft dieser Orte ergründen.

Die Schülerinnen und Schüler aus Wettingen und Schulpforte erarbeiteten auf der Grundlage von alten Urkunden und Chroniken ein Filmskript, nähten Kostüme, 
stellten das Bühnenbild her, führten Regie oder die Kamera, waren als Schauspieler tätig oder schnitten den Film 

Foto: zVg

Vor drei Jahren entstand zwischen der 
Landesschule Pforta und der Kantons-
schule Wettingen eine Schulpartner-
schaft anlässlich des 500-Jahr-Jubiläums 
der Reformation. An der offiziellen Besie-
gelung der Schulkooperation erhielt der 
Rektor Portensis von Kurt Wiedemeier, 
dem vormaligen Rektor der Kantonsschu-
le Wettingen, eine Wanduhr, dieselbe, 
die im Rektorat hängt, ein Symbol dafür, 
dass fortan die Zeit an beiden Schulen 
gleich fliessen soll. Pforta ist ein Inter-
natsgymnasium mit 300 Schülern, Wet-
tingen ein Gymnasium und eine Fach-

mittelschule mit rund 1000 Schülern.

Zu einem Anfang voller Hoffnung
Beide Schulen wurden in der Folge zu 
Drehorten des Films mit dem Arbeitsti-
tel «Von einem Ende mit Schrecken zu 
einem Anfang voller Hoffnung». In der 
Perspektive heutiger Wettinger und Pfor-
tenser Schüler und Schülerinnen erzählt 
der Film die Geschichte der Aufhebung 
des Zisterzienserklosters Porta zur Zeit 
der Reformation und der Gründung einer 
Fürstenschule durch Moritz von Sach-
sen. Der Film endet im Jahr 1543 mit dem 

Einzug der ersten Schüler in die Gebäu-
de des aufgehobenen Klosters. 

Skript, Regie, Kostüme
Unter der Leitung von Pfarrerin Regine 
Huppenbauer-Krause, mit Unterstüt-
zung der Lehrer Thomas Matthäi und 
Hansjörg Frank und der Pfarrerin Chri-
stine Stuber, setzten sich die Schüler 
und Schülerinnen mit der Geschichte 
des Zisterzienser Ordens und der Re-
formation auseinander. Sie erarbeiteten 
auf der Grundlage von alten Urkunden 
und Chroniken ein Filmskript, nähten 
Kostüme, stellten das Bühnenbild her, 
führten Regie oder die Kamera, waren 
als Schauspieler tätig oder schnitten den 
Film. Durch die Dreharbeiten lernten 
die Schüler die nach gleichem Grund-
riss erbauten ehemaligen Zisterzienser-
klöster in Pforta und Wettingen bis in 
die Einzelheiten kennen. Sie waren er-
staunt, wie unterschiedlich sie im Laufe 
der Zeit geworden waren, dies deshalb, 
weil das Kloster Maris Stella erst 1841 
aufgehoben worden war. Die Klosterkir-
che in Wettingen ist im barocken Stil 
und mit geschnitztem Chorgestühl reich 
ausgestattet. Im Kreuzgang finden sich 
kostbare Kabinettscheiben. Die Kloster-
kirche der Landesschule Pforta dagegen 
bewahrte ihre archaische Einfachheit 
und Schmucklosigkeit, möglich dass 
dort die «Pforte zum Himmel» näher 
scheint.
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Grosses Engagement
Ein solch aufwendiges Filmprojekt 
wäre nicht möglich ohne ein grosses 
Engagement aller Beteiligten, ein sol-
ches zeigten insbesondere die Pforten-
ser Schüler und Lehrer, die aufgrund 
des Wohnens im Internat auch nach 
Feierabend noch am Filmprojekt ar-
beiten konnten. Den Wettinger Schü-
lern fiel auf, dass im Internat tiefe 
Freundschaften zwischen Schülern 
geschlossen wurden. Sie bewunderten 
die Vertrautheit zwischen Lehrern 
und Schülern und waren beeindruckt, 
wie Schüler Projekte initiierten und 
durchführten wie zum Beispiel The-
ater, Musikvorführungen, Gottes-
dienste oder Andachten. Drei Wettin-
ger Schüler liessen sich inspirieren 
und organisierten eine Studienwoche 
für die Pfortenser. Dazu gehörten auch 
Ausflüge, eine Stadtführung in Zürich 
auf den Spuren Zwinglis oder eine 
Besichtigung des ehemaligen Zisterzi-
enserklosters Kappel am Albis. Zuvor 
war die Wartburg, wo Luther das Neue 
Testament ins Deutsche übersetzt hat-
te, und das Bach-Museum in Eisenach 
besucht worden.

Vorabführung im September
Die Schulpartnerschaft «schweisst 
zusammen und erweitert den Ho-
rizont», resümierte der Pfortenser 
Schüler Felix. Im September 2017 
wird es zu einer Vorabführung des 
Films «Von einem Ende mit Schre-
cken zu einem Anfang voller Hoff-
nung» in Wettingen kommen. Am 
Reformationstag im November wird 
die Premiere in Pforta stattfinden. 
Aufgrund des Projekts setzten sich 
die Schüler und Schülerinnen auch 
mit Fragen nach Gott auseinander, 
und manche begannen zu erahnen, 
dass es besonders in Kirchen und 
Klöstern Türen zum Himmel gibt.

Christine Stuber

Bei einem Gottesdienst, der live am 
Radio und Fernsehen übertragen 
wird, ist jedes Detail auf die Sekun-
de genau geplant. Und so klappte 
denn auch die Osterfeier in Zofingen 
wie am Schnürchen. Sogar als die 
Kameras, Mikrophone und Schein-
werfer bereits ausgeschaltet waren. 
Denn just nachdem Kirchenpflege-
Präsident Lucien Baumgaertner seine 
Kurzansprache an die Gemeinde be-
endet hatte, ertönte aus einem Neben-
raum Applaus. Dieser galt nicht wirk-

lich dem Sprecher, sondern war ein 
spontaner Ausdruck von Freude des 
Chors Cantus Firmus Zofingen unter 
der Leitung von Adrian Zinniker, 
dem in der vorangegangenen Stunde 
die Uraufführung der von Thomas 
Leininger komponierten Aargauer Ju-
biläumsliturgie für klassischen Chor 
mehr wie gelungen war. Doch das 
perfekte Timing des Applauses führte 
auch dazu, dass alle Anwesenden in 
der Stadtkirche Zofingen nochmals 
so richtig herzhaft lachen konnten. 

Aargauer Jubiläumsliturgie

Wenn Gott lacht – Ostergottesdienst in Zofingen

Stimmungsvolle Premiere der Aargauer Jubiläumsliturgie

Zu Ostern wurde in der Stadtkirche Zofingen erstmals die Aargauer Jubiläumsli-
turgie mit der klassischen Chormusik gefeiert und gleichzeitig im Fernsehen und 
Radio SRF live übertragen. Die Reformierte Landeskirche Aargau hatte sie zum 
500 Jahre-Jubiläum der Reformation in vier verschiedenen Vertonungen kom-
ponieren lassen. Verfasst und herausgegeben wurde sie von Gottfried Locher, 
Dieter Wagner und Sabine Brändlin, die im im Anschluss an die Feier sagte: «Das 
Bemerkenswerte an dieser Liturgie ist, dass wir Reformierten uns damit bewusst 
hin zur Ökumene öffnen».

Fotos: Carmen Frei

Eine ferngesteuerte Kamera nahm die Stadtkirche Zofingen von aussen in den Fokus
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Genauso, wie es sich Pfarrer Lukas 
Stuck in der Predigt gewünscht hatte.

Vom Osterlachen
Lukas Stuck begann seine Osterpre-
digt mit einem Witz und spann da-
nach den Faden weiter zum Brauch 
des Osterlachens. Er sagte: «Kraft-
voller kann für mich christliche 
Hoffnung und Zuversicht eigent-
lich gar nicht ausgedrückt werden. 
Krankheit und Leid, Kr ieg und 
Konzentrationslager und nicht ein-
mal der Tod haben das letzte Wort. 
In dieses Osterlachen möchte ich 
einstimmen mit meinem Leben, mei-
nen Ängsten und Zweifeln. Dieses 
Lachen muss ich nicht mit einem 
Witz erzwingen, sondern es ist mir 
geschenkt. Das ist Ostern, ein befrei-
endes Lachen.» Im «Nachgefragt», 
der Senderubrik im Anschluss an 
den Gottesdienst, wollte Christi-
ne Stark von der SRF-Sternstunde 
Religion wissen: «Sie würden also 
sagen, Gott lacht?», worauf Pfarrer 

Der Oster-Gottesdienst aus der 
reformierten Stadtkirche Zofingen  
ist via www.srf.ch abrufbar.  
Am 10. September 2017 wird 
ein weiterer Radio- und Fernseh
gottesdienst live aus Zofingen 
übertragen. Dann wird die 
Aargauer Jubiläumsliturgie mit 
Jodelgesang vertont.

Der technische Aufwand für eine Live-Übertragung eines Gottesdienstes ist enorm, wie nur schon der Blick in die Regie zeigt

Stuck unter anderem auf das Alte 
Testament verwies und vom hoch-
betagten Paar Abraham und Sarah 
erzählte, das nach dem Willen Gottes 
noch ein Kind bekommen sollte. Ob 
dieser absurden Idee lachte Abraham 
zuerst. «Dann aber lachte Gott», 
erzählt Lukas Stuck, «denn Isaak 
kam auf die Welt und Isaak heisst 
übersetzt ‚Gott lacht’».

Hin zur Versöhnung
Mit einem Strahlen im Gesicht gab 
auch Pfarrerin Sabine Brändlin, 
Bereichsleiterin Seelsorge und kan-
tonale Dienste der Reformier ten 
Landeskirche Aargau, im Anschluss 
an den Zofinger Ostergottesdienst 
Auskunft. «Dieser Gottesdienst war 
für mich ein geglücktes Miteinander 
von Liturgie und Musik, von Chor, 
Kantor, Organist, Pfarrer, Lekto-
rinnen und der ganzen Gemeinde.» 
Darin kommt das wichtige Anliegen 
der Reformatoren zum Tragen: das 
gemeinsame Feiern der Gemeinde. 

«Wir haben zum Reformationsjahr 
bewusst keine ‚reinrassige’ refor-
mierte Feier verfasst», so die Mitau-
torin der Aargauer Jubiläumsliturgie. 
«Die Liturgie mit Elementen aus der 
2000-jährigen christlichen Tradition 
soll ein Zeichen sein auf dem Weg der 
Versöhnung der christlichen Konfes-
sionen. Wir Reformierten machen da-
mit einen Schritt zur ökumenischen 
Öffnung.» 

Carmen Frei
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Lokaltermin

Auf den Spuren des 
jungen Zwingli 

Ausflug nach Wildhaus, Weesen, Glarus, 
Einsiedeln

Der traditionelle Tagesausflug der 
K i rchgemei nden Köl l i ken u nd 
Schöftland ist auch für weitere In-
teressierte offen. Er führt 2017 an 
Wirkstätten des jungen Zwingli: 
Besuch des Geburtshauses des Re-
formators in Wildhaus. Das Holzhaus 
aus dem 15. Jahrhundert ist eines der 
ältesten erhaltenen Bauernhäuser der 
Schweiz. Hier wurde Zwingli am 
1. Januar 1484 geboren. Mittagessen 
in Weesen am Walensee, wo Zwingli 
ab seinem sechsten Lebensjahr bei 
seinem Onkel wohnte und die Schule 
besuchte. Nachmittags-Besichtigung 
von Glarus, der ersten Pfarrstelle des 
22-jährigen Priesters, und abschlies-
send von Einsiedeln, wo er ab 1516 
als Leutpriester an der Wallfahrts-
kirche wirkte.

Samstag, 17. Juni, 6.15 – ca. 21 Uhr, 
Einsteigeort: Aarau, Busparkplatz 
Feerstrasse. Leitung: Rudolf Gebhard, 
Dörte Gebhard. Kosten: ca. 75.– (inkl. 
Führungen, Fahrt und Mittagessen 
ohne Getränke und Kaffee). Anmel-
dung via www.ref-ag.ch/anmeldung

Erwachsenen- 
bildung

Calvin im Mittelpunkt

Studienwochenende in Genf

Passend zum Jubiläum 500 Jahre 
Reformation fand im Rahmen des 
Evangelischen Theologiekurses der 
Reformierten Landeskirche Aargau 
im März ein Studienwochenende  
in Genf statt. 

Entsprechend stand Johannes Calvin 
im Mittelpunkt. Vor der Reformati-
onswand – 1909 erbaut und 100 Meter 
lang – kam man sich sehr klein vor. 
Die Wand wurde zum 400. Geburts-
tag von Johannes Calvin errichtet. 
In der Mitte stehen vier Statuen: 
Guillaume Farel, Johannes Calvin, 
Theodor Beza und John Knox. 

Foto: zVg

Der Evangelische Theologiekurs während des Studienwochenendes vor der Reformationswand in Genf 

Den Adler orten
In der Kathedrale St. Peter blieb 
wenig Zeit, um alles genau anzu-
schauen. Doch was man sah und 
er fuhr, hinterl iess bleibenden 
Eindruck. So zum Beispiel, dass 
in dieser Kirche der erste Gottes-
dienst des Ökumenischen Rates der 
Kirchen nach dem Zweiten Welt-
krieg stattfand. Imposant auch die 
Orgel sowie die Seitenkapelle mit 
ihren Fenstern. Die Fenster mit den 
vier Evangelisten wurden genauer 
betrachtet, dennoch war es nicht 
einfach, die zugehörigen Symbole 
zu finden. Am schwierigsten war 
der Adler des Johannes zu orten. 

Prallgefülltes Programm
Am Samstagmorgen stand der 
lohnende Besuch des Reformati-
onsmuseums auf dem Programm. 
Das Museum ist sehr vielseitig und 
voller Informationen. Nach des-
sen Besuch blieb Zeit, um sich in 
der Stadt umzusehen. So erlebten 
die «Schüler und Schülerinnen» 

von Christine Nöthiger-Strahm 
und Stephan Degen-Ballmer ein 
prallgefülltes Wochenende mit 
unzähligen Eindrücken. Wer selber 
einmal an einer solch interessanten 
Exkursion teilnehmen oder Teil 
der Klasse werden möchte, kann 
sich für den Evangelischen Theo-
logiekurs anmelden. Informationen 
finden sich auf www.ref-ag.ch un-
ter Bildung & Beratung > Bildung 
reformiert.

Gudrun Bähler-Schydlowski / Stephan Degen-Ballmer
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Über Stifter-helfen.ch

Stifter-helfen.ch – IT für Non-
Profitorganisationen (NPOs) ist das 
Online-Portal für IT-Spenden in der 
Schweiz. Auf dem Online-Portal 
vermittelt die Haus des Stiftens 
GmbH in Kooperation mit Tech-
Soup Global seit Dezember 2013 
Softwarespenden namhafter IT-Stif-
ter für Non-Profit-Organisationen.

Die IT-Stifter möchten mit diesen 
Spenden, den gemeinnützigen 
Sektor unterstützen. Daher bestel-
len gemeinnützige Organisationen 
auf dieser Plattform nicht einfach 
ein Produkt bzw. eine Software-
Lizenz, sondern beantragen eine 
IT-Spende. Um Zugang zu den Pro-
duktspenden zu erhalten, müssen 
die Non-Profit-Organisationen die 
Förderkriterien der IT-Stifter erfül-
len. Für jede Produktspende fällt 
eine geringe Verwaltungsgebühr 
an. Sie beträgt zwischen vier und 
zehn Prozent des marktüblichen 
Verkaufspreises des jeweiligen Pro-
dukts. NPOs sparen so im Schnitt 
rund 90 Prozent.

Kirchgemeinden

Präsidentin der Kirchge-
meinde Frick tritt zurück

Die Kirchenpflegepräsidentin der Refor-
mierten Kirchgemeinde Frick, Bettina 
Roth, hat dem Kirchenrat mitgeteilt, dass 
sie mit sofortiger Wirkung von ihrem Amt 
zurücktritt, weil für sie die Vorausset-
zungen für eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit in der Kirchenpflege nicht mehr 
gegeben seien. Da die Kirchenpflege damit 
nur noch aus drei ehrenamtlichen Mitglie-
dern besteht, ist sie gemäss der Kirchen-
ordnung der Reformierten Landeskirche 
Aargau nicht mehr beschlussfähig. Eine 
Kirchenpflege muss aus mindestens vier 
ehrenamtlichen Mitgliedern bestehen.
Der Kirchenrat wird nun einen Termin 
für die Anhörung der verbliebenen 
Kirchenpflegemitglieder ansetzen und 
anschliessend über die Errichtung eines 
Kuratoriums befinden. Wenn ein Kura-
tor oder eine Kuratorin eingesetzt wird, 
führt die Person alleinverantwortlich die 
Geschäfte der Kirchgemeinde, bis eine 
vollständige neue Kirchenpflege gewählt 
und eingesetzt ist.

Zu den Aufgaben des Kurators bzw. der 
Kuratorin gehören nicht nur das Suchen 
neuer Kirchenpflegemitglieder sondern 
auch die Analyse der organisatorischen 
und personellen Situation der Kirchge-

Verwaltung

Software: Günstige 
Non-Profit-Lizenzen für 
Kirchgemeinden

Reformierte Kirchgemeinden sind 
öffentlich-rechtliche Organisationen und 
können für viele Software-Produkte, 
auch von Microsoft, Non-Profit-Lizenzen 
beantragen, die sehr viel günstiger als 
die Standard-Lizenzen sind.

Zuerst muss eine Kirchgemeinde auf der 
Internetseite www.stifter-helfen.ch bei 
der gleichnamigen Organisation. ihre 
Anerkennung als Non-Profit Organisation 
beantragen. Mit Absenden des Antrags 
wird ein Benutzerprofil für die Kirchge-
meinde erstellt, und sie wird aufgefordert, 
das Formblatt Religiöse Organisationen 
einzureichen. Wenn der Download des 
Formblatts nicht funktioniert, kann die 
Datei aber per Mail nachgeliefert werden. 
Mit der Anerkennung durch Stifter-helfen 
(in der Regel nach fünf Tagen) können 
Bestellungen online ausgeführt werden.

Es gibt in der Schweiz leider nicht die 
Möglichkeit, dass sich Kirchgemeinden 
gesammelt in einem vereinfachten Ver-
fahren anmelden. Jede Kirchgemeinde 
muss ihren eigenen Antrag einreichen.

Die reformierten Kirchgemeinden können –  
nach der Anerkennung – Lizenzen von 
16 Anbietern, darunter auch Microsoft, 
gegen eine Gebühr, die im Schnitt 90 Pro-
zent unter dem Marktpreis liegt, bestellen. 
Die Liste ist auf der Website.

Lizenzen des Kantons
Kirchgemeinden können auch wie poli-
tische Gemeinden Software-Lizenzen bei 
derselben Firma (Software One, Wallise-
llen) erwerben, wie der Kanton Aargau. 
Dieses Angebot ist zwar günstiger, als 
wenn Standard-Lizenzen eingekauft 
werden, aber wesentlich teurer als Non-
Profit-Lizenzen.

Christian Härtli, IT-Support der Landeskirchlichen 
Dienste

In der Reformierten Kirchgemeinde Frick ist die Kirchenpflege nicht ausreichend besetzt

Foto: Markus Hässig

meinde und die Umsetzung geeigneter 
Massnahmen, um die Kirchgemeinde 
wieder auf gute Wege zu bringen.

Informationsdienst, Medienmitteilung vom 11. April
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Interessierte an HEKS Neuen 
Gärten melden sich bei:  
neuegaerten-agso@heks.ch

Diakonie

Kantonaler Flüchtlingstag 
in Zofingen

Podium, Kulinarik, Fussball und 
Gottesdienst

Am Samstag, 17. Juni und Sonntag, 
18. Juni gibt es viele lokale Initiativen  
zu den Aargauer Flüchtlingstagen 2017. 
Zudem findet in Zofingen ein kanto-
naler Anlass statt. 

Ab 8 Uhr werden in Zofingen auf dem 
alten Postplatz internationale Spe-
zialitäten verkauft, eine eritreische 
Kaffeezeremonie durchgeführt und 
Geschichten erzählt sowie Ausstel-
lungen gezeigt. Ein Podiumsgespräch 
«Integration von Flüchtlingen» mit Na-
tionalrat Thomas Burgherr, Nationalrat 
Cédric Wermuth, Regierungsrat Urs 
Hofmann, Stadtrat Dominik Gresch, 
Flüchtlingsfrau Mahperi Elma, Cari-
tas Mitarbeiterin Franziska Hug und 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-
Berg moderiert von Philippe Pfister, 

Flüchtlingsfrauen eine rege Teilnahme 
mit Kindern im Vorschulalter abzeich-
net, werden auch Freiwillige gesucht, 
die lieber spielen, singen, tanzen oder 
Schulaufgaben machen.

Wichtige Freiwillige 
Wenn man eine Sprache noch nicht 
so gut kann, braucht Kommunikation 
viel mehr Zeit. Man muss nach den 
richtigen Worten suchen und die be-
kannten Worte vielseitig anwenden. 
Es ist normal, dass darum schneller 
Missverständnisse entstehen, dass man 
oft nachfragen muss, dass eine Teil-
nehmerin fast verstummt, weil sie das 
Gefühl hat, nicht das sagen zu können 
was sie will. Hier helfen Freiwillige 
mit, dass für Kommunikation genug 
Zeit vorhanden ist. Freiwillige bieten 
aber auch ihr Netzwerk, ihr Wissen, 
ihre Interessen an und werden so zu 
Vermittlerinnen und Wegbereiterinnen. 
Wichtig ist, dass Interessierte offen sind, 
selber Neues aufzunehmen. 

Foto: Frank Worbs

Der kantonale Flüchtlingstag wurde 2016 am 18. Juni vor der Stadtkirche Aarau gefeiert

Chefredaktor Zofingen Tagblatt, findet 
um 10.30 Uhr in der Stadtkirche statt. 
Auf der Bezirksschulwiese wird um 13 
Uhr das Fussball-Freundschaftsspiel 
Zofingen United ausgetragen. Am Sonn-
tag wird der Anlass um 9.30 Uhr in der 
Stadtkirche mit einem ökumenischen 
Gottesdienst mit Pfarrer Lukas Stuck 
(Ref.), Sozialdiakon Peter Calivers 
(Röm-Kath.) und Pfarrer Nathan Ge-
rezgiher (eritreische Migrationskirche 
Church of the Living God) gefeiert. Der 
Eintritt ist überall frei. www.fluecht-
lingstage–aargau.ch

Anna Buess / Informationsdienst

Grüne Daumen gesucht
Freiwillige für HEKS «Neue Gärten» 

Die «Neuen Gä r ten» von HEKS 
sind wieder aktiv. Überall haben 
die regelmässigen Gartenhalbtage 
begonnen. Es wird gerodet, gejätet 
und gesät. Zur Unterstützung des 
Projekts «Neue Gärten» werden in 
vier der fünf Aargauer Gärten (Aarau, 
Buchs, Rheinfelden, Rütihof) Frauen 
gesucht, die gerne als Freiwillige mit-
helfen möchten. Weil sich von Seiten 

Landeskirche
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Diverse Benefiz-Veranstaltungen 
wollen nicht nur den Bekannt-
heitsgrad von Cartons du Coeur 
steigern und die Zielsetzung in 
der Aargauer Bevölkerung besser 
verankern, sondern auch  
Hörgenuss bieten. Mehr Infor
mationen dazu in der Rubrik  
Veranstaltungen oder auf  
www.cartonsducoeur-aarau.ch.ch 

Jubiläum mit Herz
Cartons du Coeur –  
20 Jahre Lebensmittelhilfe Aargau 

Seit zwei Jahrzehnten hat sich der 
Verein die direkte Hilfe für Menschen 
in finanzieller Notlage auf die Fahne 
geschrieben und arbeitet mit einem 
grossen Team Freiwilliger. So werden 
Armutsbetroffene unbürokratisch, 
punktuell und schnell – und immer mit 
Herz – mit lebensnotwendigen Nah-
rungsmitteln unterstützt. 

Im vergangenen Jahr wurden insge-
samt 69 Tonnen Nahrungsmittel an 
1680 Haushaltungen ausgeliefert. 
Rund 80 hilfsbereite Freiwillige 
sorgen im ganzen Kanton für die 
persönliche Zustellung. Dabei geht 
es nicht nur um materielle Hilfe. 
Gleichzeitig werden soziale Kontakte 
aufgebaut. Was 1997 mit 110 Liefe-
rungen begann, ist heute zu einer – 
auch von den Behörden geschätzten 
und – nicht mehr weg zu denkenden 
privaten Sozial-Institution geworden. 

Im 2016 wurde an verschiedenen 
Orten im Aargau für Cartons du Co-
eur gesammelt. Dabei kamen über 22 
Tonnen Lebensmittel und fast 13'000 
Franken Barspenden zusammen, die 
für den Zukauf von Lebensmitteln 
und Frischprodukten eingesetzt 
werden. 

Armut nimmt zu
Die starke Zunahme der Erstliefe-
rungen (2015: 467, 2016: 530) bestätigt, 
dass die Armut im Kanton zunimmt 
und die Arbeit des Vereins immer 
wichtiger und wertvoller wird. Oft 
sind es Menschen, welche arbeitslos 
sind oder bis anhin vom Arbeitslosen-
geld lebten, keine neue Stelle finden 
und nun den Schritt zum Sozialamt 
wagen müssen und dann erfahren, 
dass es mindestens einen Monat 
dauert, bis die erste Auszahlung der 
Sozialhilfe erfolgt.

Generalversammlung zugleich Jubi-
läumsfeier 
Die 2016 gewählte Präsidentin von 
Cartons du Coeur, Jacqueline Burk-
hard, begrüsste die zahlreich erschie-
nen Mitglieder im Gemeindesaal in 
Gebenstorf. Die Versammlung bot 
eine gute Mischung aus Traktanden 
und festlichen Akzenten, die dem Ju-
biläum gerecht wurden. Die Präsiden-
tin betonte, dass die schlicht, aber mit 
viel Herz gestaltete Jubiläumsfeier 
nicht aus Spendengeldern finanziert 
wird, sondern ausschliesslich aus 
Mitglieder-und diversen Sponsoren-
beiträgen. 

Auf gutem Weg
Die vorgegebenen Ziele – mehr 
Präsenz und Wahrnehmung in der 
Öffentlichkeit und Verbesserung der 
finanziellen Lage – zeigten bereits 
Wirkung bei 28 neuen Mitgliedern 
und einer Zunahme der Geld- und 
Lebensmittelspenden. Zudem musste 
nach zwei «Verlustjahren» 2016 die 
Notreserve zur Bewältigung aller 
Lieferungen nicht angezapft werden. 

«Mit Herz für Menschen mit Not»: Zum 20-Jahre-Jubiläum von Cartons du Coeur wurde auch ein neues  
T-Shirt kreiert

Foto: zvg 

Sowohl im Vorstand. als auch bei den 
Freiwilligen konnten alle Positionen 
besetzt werden. 

Siegfried Stich / Informationsdienst

liturgieboerse
www.

.ch
Die Liturgiebörse der  
Reformierten Landeskirche Aargau:  
Gleich online abrufen und anbieten.
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vertuschen, statt deren Bereinigung 
zu fördern. 

Finanzschwäche ausgleichen und 
Autonomie der Kirchgemeinden re-
spektieren
Die neue Regelung verfolgt drei Ziele:
1. Es werden nur noch finanzschwache 
Kirchgemeinden unterstützt. Finanz-
starke Kirchgemeinden, die Defizite 
ausweisen (s. u. Abschnitt «Auswir-
kungen»), sollen zu strukturellen 
Anpassungen bewegt werden.

2. Es wird die Finanzschwäche ausge-
glichen, nicht in jedem Fall das Defizit. 
Die bezugsberechtigten Kirchgemein-
den erhalten einen Beitrag, der nach 
einem neuen Modell berechnet wird 
(s.u.).

3. Die Autonomie der Kirchgemein-
den wird nicht beschnitten. Wie sich 
die Kirchgemeinden der Aufgabe 
struktureller Anpassungen stellen, ob 
durch Erschliessung neuer finanzieller 
Mittel, ob durch Reduktion der Stel-
lenvolumen oder durch Einsparungen 
dank Synergien in der regionalen Zu-
sammenarbeit, wird in der Autonomie 
der Kirchgemeinden belassen.

Die neue Regelung des Finanzaus-
gleichs
Die Bestimmungen des Finanzaus-
gleichs werden um zwei neue Re-
gelungen ergänzt. Grundsätzliche 
Voraussetzung für Beiträge aus dem 
Finanzausgleich ist auch weiterhin, 
dass eine Kirchgemeinde einen mini-

Geschäfte

Finanzschwache Kirchgemeinden stützen statt  
alle Defizite decken  

Neue Regelung des Finanzausgleichs der Kirchgemeinden

Der Finanzausgleichsfonds der Landeskirche wird in absehbarer Zeit erschöpft sein, 
weil immer mehr Kirchgemeinden immer grössere Ansprüche auf Defizitbeiträge 
geltend machen. Das bedeutet, dass entweder die jährlichen Einlagen in den Aus-
gleichsfonds deutlich erhöht werden müssten, oder dass die Bezugsbedingungen 
so angepasst werden, dass der Ausgleichsfonds wieder seine eigentliche Funktion 
erfüllen kann, nur die finanzschwachen Kirchgemeinden zu unterstützen. Der Kir-
chenrat legt der Synode im Juni eine Teilrevision des Reglements über den Finanz-
ausgleich vor, die auf der Solidarität mit den finanzschwachen Kirchgemeinden 
beruht, Anreize für strukturelle Anpassungen setzt und dabei den Kirchgemeinden 
den grösstmöglichen Gestaltungsspielraum lässt.

Der Finanzausgleichsfonds wird seit 
Jahren immer stärker beansprucht. 
Wurde der Fonds 2010 noch mit 
139’899 Franken belastet, so muss-
ten 2016 bereits 815’158 Franken 
entnommen werden, um Defizite der 
Kirchgemeinden auszugleichen und 
Baubeiträge auszurichten. Im gleichen 
Zeitraum wuchs die Zahl der Kirchge-
meinden mit Defizitbeiträgen von fünf 
auf zwölf. Ohne Eingriffe in den Steu-
erungsmechanismus des Finanzaus-
gleichsfonds ist in den nächsten Jahren 
mit einem weiteren Anstieg sowohl 
der Defizitbeiträge als auch der Zahl 
der bezugsberechtigten Kirchgemein-
den zu rechnen. Die Reserven werden 
innerhalb weniger Jahre vollständig 
aufgebraucht sein.

Die bisherige Regelung setzt falsche 
Anreize
Grundsätzlich müssten Kirchgemein-
den, die ein wiederkehrendes Defizit 
in ihrer Rechnung ausweisen, durch 
strukturelle Anpassungen ihr Defizit 
beseitigen oder zumindest begrenzen, 
wodurch der Finanzausgleichsfonds 
entlastet würde und seine Funktion 
längerfristig erfüllen könnte. Die 
derzeitige Ausgestaltung des Finanz-
ausgleichs setzt dafür jedoch keinerlei 
Anreize. Die Kirchgemeinden können 
damit rechnen, dass bei einem Defizit 

bis zu 40 Prozent ihres Aufwands 
vom Finanzausgleich gedeckt wer-
den ungeachtet ihrer Finanzkraft. 
Die einzige Bedingung ist, dass ihr 
Steuerfuss mindestens 21 Prozent be-
tragen muss. Sowohl aus finanzieller 
Perspektive als auch im Sinne einer 
guten Gemeindeentwicklung ist des-
halb für den Kirchenrat eine Reform 
des Finanzausgleichs unumgänglich 
und dringend.

Mit der vorgelegten Teilrevision will 
der Kirchenrat deshalb nicht einfach 
die Bezüge aus dem Ausgleichsfonds 
linear kürzen, sondern mit einem 
Systemwechsel die Fehlanreize eli-
minieren, die strukturelle Probleme 

Die Synode wird im Juni 2017 über den neuen Finanzausgleich abstimmen

Foto: Frank Worbs
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Wir suchen  
ein katechetisches  
Multitalent  
(10 – 15%)

Wie sind eine lebendige Kirchge-
meinde im mittleren Wynental und 
wünschen uns, dass Sie sich bei 
uns wohlfühlen und gut einfügen.

Sind Sie eine fröhliche und mo-
tivierende Persönlichkeit? Haben 
Sie Freude daran, Kinder für den 
christlichen Glauben und die 
Teilnahme am Gemeindeleben 
zu begeistern? Übernehmen Sie 
gerne Verantwortung? Dann ist 
die bei uns, per 01.08.2017, offene 
Stelle vielleicht etwas für Sie:

Selbständig verantworten Sie den 
Unterricht in der 1. und 2. Klasse.
Organisieren gemeinsam mit dem 
«Fiire mit de Chliine» Team Anlässe.

Helfen mit bei Gottesdiensten  
und Lagern. Übernehmen  
die Organisation und Leitung  
für das Krippenspiel.

Ist Ihr Interesse geweckt?  
Weitere Auskünfte erhalten sie  
bei unserem PH Verantwortlichen 
Roland Hämmerle
Tel. 062 773 12 20,  
Mail rhaemmerle@datacomm.ch

Die Bewerbungsunterlagen senden 
sie bis am 17. Mai 2017 an das 
Sekretariat
Kirchain 171
5728 Gontenschwil

Die Besoldung richtet sich  
nach dem DLM 371.400 der  
Ref. Landeskirche Aargau.

malen Steuerfuss von 21 Prozent hat. 
Neu kommt hinzu, dass eine Kirchge-
meinde auch «finanzschwach» gemäss 
neuem Reglement sein muss. «Finanz-
schwach» ist sie, wenn ihre Steuer-
kraft pro Mitglied unter 75 Prozent der 
durchschnittlichen Steuerkraft pro 
Mitglied aller Kirchgemeinden liegt. 
Die Berechnung des durchschnitt-
lichen Werts der Steuerkraft wird in 
der Synodevorlage mit Modellrech-
nungen erklärt.

Auch bei der Berechnung des Beitrags 
gibt es eine Änderung: Ausgeglichen 
wird die Differenz zu 75 Prozent des 
kantonalen Durchschnitts der Steuer-
kraft. Ist der so errechnete Anspruch 
höher als das anrechenbare Defizit, 
so wird nur das Defizit ausgeglichen. 
Auch dazu gibt es Modellrechnungen 
in der Synodevorlage.

Auswirkungen der neuen Regelung
Die Teilrevision würde nach dem heu-
tigen Stand folgende Auswirkungen 
zeigen: Statt heute zwölf anspruchs-
berechtigten Kirchgemeinden würden 
nur noch neun einen Beitrag erhalten. 
Die Beitragszahlungen (Durchschnitt 
der letzten drei Jahre) reduzieren sich 
um rund 240’088 Franken pro Jahr. Die 
Beitragszahlungen der Modellrech-
nung würden bei 351’290 Franken pro 
Jahr liegen und damit im Rahmen der 
im jetzigen Reglement vorgesehenen 
Obergrenze von maximal 4 Prozent 
des Zentralkassenbeitrages bleiben. 
Damit ist der Finanzausgleichsfonds 
längerfristig überlebensfähig.

Zur Frage der Baubeiträge
Anders als bei den Beitragszahlungen, 
bei denen Finanzschwäche Voraus-
setzung ist, stellt sich die Sachlage 
bei den Baubeiträgen dar. Diese kön-
nen durchaus auch für finanzstarke 
Kirchgemeinden Sinn machen, wenn 
zum Beispiel eine zwar finanzstarke, 
aber kleine Gemeinde ein historisches 
Gebäude sanieren muss. Baubeiträge 
haben jedoch in der Sache nichts 
mit dem Finanzausgleich zu tun, der 
finanzschwachen Kirchgemeinden 
vorbehalten sein soll.

Der Kirchenrat möchte deshalb mit 
dieser Teilrevision die Bestimmungen 
über die Baubeiträge aus dem Re-
glement über den Finanzausgleich 
herausnehmen. Die Synode kann den 
Kirchenrat aber beauftragen, einen 
Bericht zu erarbeiten und Antrag zu 
stellen, wie die Zahlung von Baubei-
trägen künftig zu gestalten und zu 
finanzieren wäre. Ohne Erhöhung des 
Zentralkassenbeitrags würde dies al-
lerdings nicht zu erreichen sein.

Informationsdienst

Gesamtrevision Personal
recht der Landeskirch-
lichen Dienste (DLR) 

Die Gesamtrevision des Dienst- und Lohn-
reglements der Landeskirche, DLR, (SRLA 
341.100) ist mit den Teilrevisionen des Re-
glements über die Organisation der landes-
kirchlichen Dienste (SRLA 235.100) und der 
entsprechenden Verordnung des Kirchenrates 
verbunden. Die Bestimmungen betreffen 
ausschliesslich die Angestellten der Landes-
kirchen Dienste. Sie wurden den landeskirch-
lichen Mitarbeitenden im September 2016 zur 
Anhörung vorgelegt. Die Rückmeldungen 
waren ganz überwiegend zustimmend.

Das ganze Reglement wurde neu struktu-
riert und modernen Personalreglementen 
im öffentlichen Dienst sowie dem Aufbau 
der Dienstreglemente der Kirchgemeinden 
angeglichen.

Geändert wurden einzelne Bestimmungen 
zur Beendigung des Anstellungsverhältnisses, 
zum Funktionsbeschrieb und zur Arbeitszeit.

Neu ist die Einführung eines Systems der fle-
xiblen Arbeitszeit (Gleitzeit). Damit wird dem 
heutigen Verständnis einer Jahresarbeitszeit, 
wie sie im Prinzip bereits in der Praxis gelebt 
wird, die nötige Rechtsgrundlage gegeben. 
Es wird neu zwischen einem Gleitzeitsaldo 
und Überstunden unterschieden. Ausserdem 
wurde der Ausschluss von der Wahlmög-
lichkeit in die Synode für Mitarbeitende der 
Landeskirchlichen Dienste neu ausdrücklich 
geregelt.

Informationsdienst
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Meldungen

2017 gibt es zwei verschiedene Jahresberichte der 
Landeskirche

Der Kirchenrat hat für den Jahresbericht 2016 ein neues Konzept beschlossen, das 
einen zweiteiligen Jahresbericht in zwei verschiedenen Versionen vorsieht: Einen 
Rechenschaftsbericht zuhanden der Synode in Form einer normalen Synodevorlage 
und einen kürzeren öffentlichen Jahresbericht, der grafisch gestaltet und illustriert 
wird und gesellschaftlichen und kirchlichen Zielgruppen zugestellt wird.

Der Kirchenrat legt der Synode seinen 
Rechenschaftsbericht über die ope-
rative und strategische Tätigkeit im 
Jahr 2016 in neuer Form vor: Er wird 
als reiner Textbericht in der üblichen 
Form einer Synodevorlage ohne Bilder 
gestaltet.

Dieser wird wie eine normale Synode-
vorlage intern gedruckt und damit 
kostengünstig produziert. In diesem 
Rechenschaftsbericht des Kirchen-
rats erscheinen nur noch Berichte aus 
den Bereichen der Landeskirchlichen 
Dienste, einigen Kommissionen und 
Institutionen. Die Beiträge werden 
in der Regel nicht mehr namentlich 
gekennzeichnet.

Die Berichte aus den Personal- und 
Berufsverbänden (Pfarrkapitel, Dia-
konatskapitel, Kirchenmusikverband) 
sowie der Zeitung «reformiert.» er-
scheinen nicht mehr im Rechen-
schaftsbericht des Kirchenrats, weil 
der Kirchenrat über sie keine Re-
chenschaft ablegen kann und muss. 
Diese Gruppen und Institutionen 
können ihre Tätigkeitsberichte in der 
Zeitschrift für Mitarbeitende der Lan-
deskirche, a+o, publizieren, in der sie 
auch das Jahr über von ihrer Tätigkeit 
und ihren Veranstaltungen berichten.

Neuer öffentlicher Jahresbericht
Zusätzlich erscheint ein grafisch 
durchgestalteter, gedruckter Jahresbe-
richt. Dieser neue Jahresbericht wird 
für die Ausgabe 2016 ein neues Layout 
erhalten und im Umfang deutlich re-
duziert sein. So wird der Jahresbericht 

einerseits attraktiver und übersicht-
licher für externe Zielgruppen und 
andererseits kostengünstiger als bisher 
produziert. Dieser öffentliche Jahres-
bericht soll kirchlichen und externen 
Zielgruppen in der Gesellschaft ein 
gutes und übersichtliches Bild von 
den Leistungen und Entwicklungen 
der Aargauer Landeskirche vermitteln. 
Deshalb wird in diesem Bericht der 
Fokus auf ausgewählte Themen und 
Inhalte gelegt, die zum Teil speziell 
redaktionell erarbeitet werden. Damit 
er von externen Adressaten besser 
wahrgenommen wird, soll sein Um-
fang stark reduziert werden. Dieser 
Jahresbericht wird vom Informations-
dienst erstellt und neu von der Firma 
inter-punkt in Suhr gestaltet.

Informationsdienst 

Kantonalkollekte

21. Mai: Protestantisch-kirchlicher 
Hilfsverein Aargau 

Der Protestantisch-kirchliche Hilfs-
verein Aargau unterstützt seit über 
160 Jahren reformierte Kirchgemein-
den in mehrheit l ich andersgläu-
bigen Gebieten. Er hilft mit, Räume 
für das kirchliche Leben zu bauen 
und instand zu halten. Mit anderen 
kantonalen Hilfsvereinen ist er in 
der «Protestantischen Solidarität 
Schweiz» zusammengeschlossen. 
Diese organisiert die jährliche Re-
formationskollekte für grössere ge-
samtschweizerische Projekte und die 
Konfirmanden- und Jugendgabe für 
Projekte der Jugendarbeit im In- und 
Ausland. Ein Schwerpunkt der Tätig-
keit des Aargauer Hilfsvereins liegt 
in der Unterstützung der reformierten 
Kirchgemeinde «Locarno e dintorni» 
am Lago Maggiore. Im Tessin können 
keine Kirchensteuern erhoben wer-
den. Die Kirchgemeinde lebt also vor 
allem von den Beiträgen der aktiven 
Mitglieder und von Spenden. Zu-
sammen mit anderen Hilfsvereinen 
und vielen Kirchgemeinden sammelt 
darum der Hilfsverein Spenden für 
den «Pastorationsfonds Locarno». 
Zur Kirchgemeinde Locarno gehören 
auch Ascona, Losone, das Maggia- und 
Verzascatal, das Centovalli und das 
Onsernonetal. Der Aargauer Hilfs-
verein engagiert sich aber auch schon 
seit langem für kleine reformierte 
Gemeinden und diakonische Werke 
in Frankreich, für die Sozialwerke der 
Waldenser in Italien, und er richtet 
Beiträge aus an die reformierten the-
ologischen Fakultäten in Montpellier 
und Rom aus.

Pfr. Christian Bühler

Bitte überweisen Sie die Kollekten spä-
testens bis Ende des darauffolgenden 
Monats mit dem bereits zugestellten 
Einzahlungsschein auf das Postcheck-
konto 50-615-9, Zentralkasse der Ref. 
Landeskirche Aargau. Vielen Dank.
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Offene Stellen

Pfarramt

Beinwil am See
Die Kirchgemeinde Beinwil am See 
sucht per 1. Dezember oder nach Verein-
barung eine Pfarrerin oder einen Pfarrer 
(70 – 80 %). Auskünfte: Peter Eichenber-
ger, peter.eichenberger@ref-beinwil.ch, 
T 062 771 78 16, 079 692 35 72 oder An-
drea Kwiring-Suter, andrea.kwiring@
ref-beinwil.ch, T 079 645 80 89. 

Densbüren
Die kleine Kirchgemeinde Densbü-
ren sucht per 1. September einen en-
gagierten, kontaktfreudigen Pfarrer/
eine Pfarrerin (35 – 50 %). Der bishe-
rige Stellvertreter stellt sich als Kan-
didat zur Verfügung. Auskünfte und 
Bewerbungen (bis Ende Mai) sind er-
beten an: Rolf Windisch, Kirchenpfle-
ge-Präsident, T 062 878 23 07, kirch-
gemeinde.densbueren@bluewin.ch

Katechetik

Gontenschwil-Zetzwil
Die Kirchgemeinde Gontenschwil-
Zetzwil sucht ein katechetisches 
Multitalent (10 – 15 %). Auskünfte: 
Roland Hämmerle, T 062 773 12 20, 
rhaemmerle@datacomm.ch. Weitere 
Informationen im Inserat auf Seite 11.

Kelleramt
Die Reformierte Kirchgemeinde Keller-
amt sucht auf das Schuljahr 2017/2018 
eine Katechetin, einen Katecheten zur 
Verstärkung. Auskünfte: Ursula Basler, 
T. 056 634 33 60 oder Reto Studer T. 056 
634 30 51, weitere Informationen auf 
www.ref-kelleramt.ch

Kirchenmusik

Würenlos
Die Kirchgemeinde Würenlos sucht per 1. 
Mai oder nach Vereinbarung eine Kirchen-
musikerin, einen Kirchenmusiker (30 %, 
primär für Orgelspiel bei Gottesdiensten). 
Auskünfte: Erich Thommen T 078 630 00 
83, erich.thommen@ref-wuerenlos.ch 

Mathias Bänziger

Foto: zVg

Landeskirchliche 
Dienste 

Mathias Bänziger neu in der 
Fachstelle Religion Campus 
Brugg-Windisch

Am 29. März haben der Kirchenrat 
der Römisch-Katholischen Kirche 
im Aargau und die Geschäftsleitung 
der Landeskirchlichen Dienste den 
Nachfolger von Pfr. Christian Bühler 
an die Fachstelle Religion, Campus 
Brugg-Windisch gewählt: Pfr. Mathias 
Bänziger.

Der Gewählte ist 38 Jahre alt und 
wohnt in Regensberg ZH, wo er ein 
60%-Pfarramt versieht. Mathias Bän-
ziger hat Religionswissenschaften 
und Theologie studiert und schreibt 
an einer Dissertation zu Henry Corbin 
im Themenfeld Philosophie & Spiritu-
alität, Mystik & Esoterik in Islam und 
Christentum. Er beginnt seine Arbeit 
auf dem Campus mit einem 30 %-Pen-
sum am 1. August 2017 und wird in der 
Fachstelle Religion mit Olivia Forrer 
zusammenarbeiten.

Beat Urech

Kantonale Seelsorge in Zofingen

Christina Soland, Pfarrerin in der 
Kirchgemeinde Niederlenz, hat ihre 
Kündigung für das Teilpensum als Seel-
sorgerin im Spital Zofingen eingereicht 
und möchte die Seelsorgestelle per Ende 
Juni 2017 verlassen.

Kantonale Seelsorge in Aarau

Pfr. Philipp Kindler hat seine Kündigung 
als Spitalseelsorger am Kantonsspital 
Aarau (KSA) eingereicht und möchte 
die Seelsorgestelle per Ende August 2017 
verlassen. Philipp Kindler arbeitet seit 
dem 1. April 2010 zu 80 Stellenprozent im 
KSA in der Begleitung von Patientinnen 
und Patienten, Angehörigen und Mit-
arbeitenden auf den Stationen sowie in 
zahlreichen Arbeitsgruppen des Spitals.

Sabine Brändlin, Bereichsleitung / Martin Schaufel-
berger, Teamleitung

Reformierte Landeskirche

Aarau
Das Kantonsspital Aarau sucht per 1. 
September oder nach Vereinbarung 
eine Seelsorgerin, einen Seelsorger 
(70 %). Auskünfte: Franziska Schär T 
062 838 44 96 oder Martin Schaufelber-
ger T 056 462 22 57. Weitere Informati-
onen im Inserat auf Seite 18.

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
bietet ab August 2018 eine Lehrstelle 
als Kaufmann/Kauffrau EFZ (Branche 
Öffentliche Verwaltung) an. Aus-
künfte: Ursula Güttinger, T 062 838 
00 10, ursula.guettinger@ref-aargau.
ch. Weitere Informationen im Inserat 
auf Seite 22.
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Diakonatskapitel Gontenschwil

Foto: Michael Schatzmann

Kommissionen

Kommission Kirchliche 
Arbeit an kantonalen 
Schulen

Dr. Hansruedi Stauffacher tritt auf Ende 
Schuljahr 2016 / 17 als Mitglied der 
ökumenischen Kommission Kirchliche 
Arbeit an kantonalen Schulen, KAS, 
zurück. Der Kirchenrat hat Dr. Karl 
Kürtös, seit 2007 Mittelschullehrer für 
Französisch und seit 2015 Prorektor 
an der Kantonsschule Baden, in die 
Kommission gewählt.

Informationsdienst
 

HEKS: Wechsel im  
Stiftungsrat und in  
der Leitung

Der Stiftungsrat des Hilfswerks der 
Evangelischen Kirchen Schweiz, 
HEKS, hat nach dem Abgang des Direk-
tors Andreas Kressler im vergangenen 
Dezember Hanspeter Bigler, Leiter 
Kommunikation und Mitglied der Ge-
schäftsleitung, zum Interimsdirektor 
ernannt. Hanspeter Bigler wird dieses 
Amt bis zur ordentlichen Besetzung der 
Direktionsstelle ausüben.

Ausserdem legen vier der neun Stif-
tungsräte ihr Amt Ende 2017 nieder: 
Der Präsident, Claude Ruey, wird nach 
zehn Jahren in dieser Funktion, zu-
rücktreten. Zwei weitere Mitglieder, 
Verena Nold und Jacques Schneider, 
haben ebenfalls beschlossen, den 
Stiftungsrat Ende 2017 zu verlassen. 
Ausserdem legt die Vizepräsidentin, 
Doris Amsler, ihr Amt Ende 2017 nie-
der, bleibt jedoch während des ersten 
Semesters 2018 noch Mitglied des 
Stiftungsrats.

ref.ch / Informationsdienst

VRKA

Letzte Jahrestagung 

Mit fast so vielen Mitgliedern wie bei 
der Gründung wurde der «Verein refor-
mierter Katechetinnen und Katecheten 
im Aargau» (vrka) am 22. März 2017 nach 
18-jährigem Bestehen verabschiedet, 
da es keinen Sinn macht, parallel zum 
neuen landeskirchlichen Konvent Kate-
chetinnen und Katecheten bestehen zu 
bleiben. Monika Thut überreichte allen 
Vorstandsmitgliedern ein vergoldetes 
Präsent, sinnbildlich für alles Erreichte 
während den sehr aktiven Vereinsjahren.

Zügig hatte vorgängig Susanne Metzger 
durch die letzte Mitgliederversammlung 
geführt, obwohl es für sie sehr emotional 
gewesen sein dürfte. Mit viel Herzblut hat 
sie diesen Verein geleitet und immer das 
Beste für ihn getan. 

Bewegend war der musikalische Teil der 
Versammlung. Mit Ruth-Lisa Roder konn-
ten die 17 anwesenden Katechetinnen ein 
kleines Liedgut ersingen. Mit viel Einfüh-
lungsvermögen brachte Ruth-Lisa Roder 
den Interessierten das Spezielle am Sin-
gen bei. Sie erklärte, wie der bestimmte 
Ausdruck ein Lied erst zum Erschallen 
bringt. Viel zu schnell war das klangvolle 
Zusammensein zu Ende. 

Kathrin Hunziker

Diakonatskapitel

Entwicklung eines  
Dachverbandes – 
Tätigkeitsbericht 2016

Der Vorstand des Diakonatskapitels 
erarbeitete in einer Retraite im Januar 
Vorschläge zur Stärkung der Diakonie 
in den Gemeinden und pflegte den 
Austausch mit Vertretern des Kir-
chenrates. Neben den ordentlichen 
Geschäf ten bildete auch die Ent-
wicklung des Deutschweizerischen 
Dachverbandes Sozialdiakonie einen 
Schwerpunkt. 

Zudem schaut der Vorstand auf ein 
arbeitsintensives und erfolgreiches 
Jahr zurück. Das ganztägige Kapitel 
am 10. Mai 2016 in Gontenschwil 
befasste sich mit Medienfragen und 
dem kantonalen Seelsorgeprojekt. Am 
halbtägigen Kapitel am 27. Oktober in 
Othmarsingen stand die diakonische 
Landkarte Aargau im Zentrum. Dabei 
wurde auch die vor 20 Jahren von So-
zialdiakonen und Sozialdiakoninnen 
gegründete Stiftung Diakonierappen 
gebührend gefeiert. Das geplante ge-
meinsame Kapitel mit dem Pfarrkapitel 
musste abgesagt werden. 

Informationsdienst

Personen
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Eine Ehefrau und Mutter, nennen 
wir sie P., offenbart der Pfarrerin in 
einem vertraulichen Gespräch, dass 
ihr Mann seit längerer Zeit eine sexu-
elle Beziehung mit einem befreunde-
ten Mann lebt. Er habe sie vor Kurzem 
darüber informiert. Sie sei geschockt, 
wisse nicht weiter. – Wie soll die 
Pfarrerin reagieren? Wie geht sie mit 
dem Geheimnis um, wie mit den in-
volvierten Personen, die sie allesamt 
aus ihrer Gemeinde kennt? 

Das Beispiel ist fiktiv. Es stammt aus 
dem jüngst erschienenen Handbuch 
des SEK über das Berufsgeheimnis 
in der Seelsorge, kann in der Beruf-
spraxis einer Pfarrerin oder eines 
Pfarrers aber durchaus vorkommen. 
Dass P. der Pfarrerin ein ungemein 
persönliches und schambesetztes Ge-
heimnis überhaupt offenbart, setzt 
ein grosses Vertrauen in die Pfarrper-
son voraus. Vor allem aber auch die 
Gewissheit, dass die Pfarrerin das 
Geheimnis bewahrt. Dass die Pfarre-
rin dies tut, ist nicht nur eine Frage 
des Seelsorgeverständnisses oder des 
gesunden Menschenverstandes. Die 
Wahrung des Berufsgeheimnisses der 
Seelsorgenden ist ein hohes und un-
ter Strafe geschütztes Rechtsgut, dem 
Pfarrinnen und Pfarrer genauso ver-
pflichtet sind wie etwa Rechtsanwäl-
te oder Ärzte. 

Das Handbuch ruft eben dies in Er-
innerung und verweist auf die ent-
sprechenden Artikel in der Bundes-
verfassung und im Strafrecht. Damit 
ist aber längst nicht alles geklärt. 
Sowohl aus rechtlicher, wie auch aus 
theologisch-praktischer Sicht gilt es, 

den Umgang mit dem Berufsgeheim-
nis der Seelsorgenden je nach Fall 
vertiefter zu beurteilen. 

Ungeschminkte Wahrheit
Im Fall von P. ist die Sachlage ein-
deutig. Die Voraussetzungen für den 
Geheimnisschutz sind offensichtlich. 
Die Pfarrerin ist Geheimnisträgerin 

Seelsorge

Klarheit schaffen

Handbuch zum Berufsgeheimnis

Was man einem Seelsorger anvertraut, muss geheim bleiben. Das verlangt das 
Berufsgeheimnis. Gilt die Schweigepflicht aber auch bei strafbaren Handlungen? 
Und wie kommen Seelsorgende mit belastenden Beichten klar? Ein Handbuch  
zeigt die Brisanz und schafft Klarheit. 

und zur Verschwiegenheit verpflich-
tet. Sollte sie ihr Wissen über die Af-
färe mit jemand anderem teilen wol-
len – und sei es in bester Absicht und 
zur Lösung des familiären Konflikts 
–, darf sie dies nicht selbst entschei-
den. Dazu bedarf es immer der Ein-
willigung von P. Die Verschwiegen-
heit muss gewahrt bleiben. Warum 
dies nicht nur aus rechtlicher Sicht 
verpflichtend, sondern auch aus seel-
sorgerlicher Sicht fundamental ist, 
begründen die Autoren des Hand-
buches so: «Die Verschwiegenheit 
trägt dazu bei, dass das Leben unge-
schminkt und ungeschönt themati-
siert werden kann. Dies kann einen 
Prozess auslösen, der für die ratsu-
chende Person heilsam ist.»

Dilemma im Spital
Gilt das Berufsgeheimnis für Seel-
sorgende also universal? Oder gibt es 

Medienfenster Religionsunterricht 

Liebe? Sex! Und Zärtlichkeit?
Frage-, Ausrufe-, Fragezeichen: Sexualisierte Bilder und Inhalte sind medial allge-
genwärtig. Nicht auf Pornografie im engeren Sinn beschränkt, sondern auch für 
Fernsehen, Werbung, Spielfilme, YouTube-Videos, Instagram-Accounts, Pop-
songs usw. zu konstatieren. Problematisch ist dabei nicht die Thematisierung von 
Sexualität, sondern deren Darstellung als perfekt zu erbringende Leistung. Es ist 
diese «Leistungssport»-Vorstellung, die im 11-minütigen Anspielfilm «kalt küssen» 
(Internationale Filmschule Köln, 2014) aufgenommen und ohne Tabus inszeniert 
wird. Die 14-jährigen Joline und Janosch sind die Protagonisten. In einem 18-mi-
nütigen Interview reflektieren die jugendlichen Schauspielerinnen und Schauspieler 
ihre Filmrollen in «kalt küssen» und geben Einblicke in ihre damit verbundenen 
Gedanken und Gefühle. Mit hohem Echtheitswert! Auch die Regisseurin Luise 
Brinkmann zeigt in einem 10-minütigen Interview Gesicht und Flagge. Sieben 
sorgfältig aufbereitete und differenzierende Arbeitsblätter runden das Medienpa-
ket (FWU 2016) ab.

Ab Oberstufe einsetzbar. Ausleihe: Signatur 2581 / Exemplar 12581.  
Auch als Download.

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese-Medien,  
Hohlgasse 30, 5000 Aarau,  
Tel. 062 836 10 64,  
Fax 062 836 10 65,  
medienstelle@kathaargau.ch –  
www.katechese-medien.ch 
Öffnungszeiten: Montag – Freitag,  
9 – 11 und 14 – 17 Uhr
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Das Berufsgeheimnis in der 
Seelsorge

Rita Famos, Matthias Felder, Felix 
Frey, Matthias Hügli, Thomas Wild. 
Herausgegeben vom Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbund.  
Reinhardt-Verlag, 2016. 213 Seiten,  
18.–. Gratis herunterladen oder  
bestellen auf: www.kirchenbund.ch

Ausnahmefälle, die es Seelsorgenden 
ermöglichen oder sie gar verpflichten, 
die Schweigepflicht zu durchbrechen? 
Das Handbuch schildert Beispiele aus 
der Seelsorgepraxis, die schwieriger 
zu erkennen und zu beurteilen sind 
als das eingangs geschilderte. Wie 
soll beispielsweise ein Spitalpfarrer 
handeln, wenn ihm ein Patient mit-
teilt, dass er die Anweisungen und 
Therapien des Pflegepersonals gezielt 
umgehe, verschriebene Medikamente 
heimlich entsorge, weil er mit seinem 
Leben abgeschlossen habe und diesen 
Entschluss aus Misstrauen dem Spi-
talpersonal nicht mitteilen will? 

Auch hier darf der Seelsorger die In-
formationen in der Regel nicht ohne 
Einwilligung des Patienten dem Spi-
talpersonal weitergeben – auch wenn 
dieses seinerseits dem Berufsgeheim-
nis untersteht. Der Seelsorger wird 
also darauf hinarbeiten, dass der Pa-
tient das Gespräch von sich aus sucht. 
Verbunden mit der Information, dass 
Therapien nicht ohne das Einver-
ständnis von Patienten verschrieben 
werden dürfen. 

Auswege in Notlagen 
Auch das Berufsgeheimnis kennt 
Grenzen. Das Handbuch schildert 
einen bedrückenden Fall dazu: Die 
17-jährige S. vertraut der Pfarrerin 
an, dass sie von ihrem Vater immer 
wieder angefasst werde und dieser 
versuche, intim zu werden – in letzter 
Zeit mit immer mehr Gewalt. S. will 
von zu Hause ausziehen, findet aber 
noch keine Lösung. Die Lage spitzt 
sich zu, als der Vater vom Seelsorge-
gespräch erfährt. Trotz wachsender 
Angst will S. nicht, dass die Pfarre-
rin etwas unternimmt. Das Strafge-
setz hält in diesem Fall einen Ausweg 
bereit: Die Pfarrerin darf Mitteilung 
machen, wenn sie Kenntnis von einer 
strafbaren Handlung gegen Minder-
jährige hat. Sie ist ermächtigt, sich an 
die Kinderschutzbehörde zu wenden 
– und nur an diese, nicht etwa an die 
Polizei. Dabei will das Vorgehen ge-
nau überlegt sein, damit die Tochter 
keinen Schaden zu befürchten hat. 
Auch in anderen Notlagen, in denen 
Menschen an Leib und Leben gefähr-

Jugendarbeit

Dein Bild vom Glück

Ein Kunstprojekt zum Mitmachen

«Dein Bild vom Glück…» lädt junge 
Erwachsene zwischen 12 und 25 Jahren 
aus dem Aargau zu einem kantonalen 
Wettbewerb ein. Gesucht werden ganz 
persönliche Fotos und Statements zum 
Thema «Glück». 

Die Fotograf ien können bis zum 
11. Juni 2017 auf www.dein-bild-
vom-glueck.ch eingereicht werden. 
Eine Jury bewertet anschliessend 
die Werke. In den beiden Kategorien 
«Teens» und «Adults» gibt es je sechs 
Preise zu gewinnen. Ausserdem wer-
den die zwölf besten Fotografien und 
Texte im Rahmen der Badenfahrt 2017 
ausgestellt. Die Ausstellung findet auf 
dem Gelände des katholischen Jugend-
verbands Jungwacht Blauring Baden 
statt. Die Kinder und Jugendlichen vor 
Ort können an Workshops teilnehmen, 
bei denen die Fotografie im Zentrum 
steht. Die Öffentlichkeitsarbeit trägt 
zur breiten Sichtbarkeit des Projekts 
und der ökumenischen Zusammen-
arbeit bei. 

Susanne Muth / Olivia Slavkovsky

det sind, darf das Schweigegebot un-
ter Umständen gebrochen werden. 
Darüber entscheidet die vorgesetzte 
Behörde, nachdem ihr der Geheim-
nisträger – also der Seelsorger – ein 
begründetes Gesuch gestellt hat. 

Belastung aushalten
Dass das Wahren des Berufsgeheim-
nisses keine leichte Aufgabe ist, das 
hält der Leitfaden ebenfalls fest. Er 
referiert deshalb auch die Möglich-
keiten, wie Seelsorgende belastende 
Situationen aushalten können. Die 
Autoren raten zu Intervisionsgesprä-
chen, in denen Fälle anonymisiert 
und verfremdet besprochen werden 
können. Oder auch den Austausch 
mit einem Berufskollegen aus einer 
ganz anderen Region, der keine Rück-
schlüsse auf die beteiligten Personen 
ziehen kann.

Christian Schenk (erschienen in «notabene», 
Reformierte Kirche Kanton Zürich, im April 2017)

Das Kunstprojekt www.dein-bild-vom-glueck.ch spricht jugendliche Hobbyfotografinnen und -fotografen an

Foto: Carmen Frei

Aus den Bereichen
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Insgesamt trafen sich 50 Personen 
aus 15 Kirchgemeinden der Deutsch-
schweiz, aus Pfarramt, Jugendarbeit, 
Spitalseelsorge und Kirchenpflege 
sowie freiwillig Tätige. Neben the-
ologischen und gottesdienstlichen 
Impulsen stand der Austausch im 
Vordergrund. Das Wochenende 
kreiste spiralförmig um den Text aus 

dem 1. Korintherbrief, in dem Paulus 
beschreibt, wie der Leib Christi aus 
dem wertschätzenden und einfühl-
samen oder sensiblen Miteinander 
von verschiedenen Gliedern besteht. 
Von diesem Text her wurde entfaltet, 
wie für Aufbrüche in einer Kirchge-
meinde sowohl Mitte als auch Weite 
notwendig sind. Die Mitte in Jesus 

Kirchgemeinden

Voraussetzungen für den Aufbruch  
in Kirchgemeinden

Wochenende in Montmirail

Vom 9. bis am 10. April fand in der Kommunität Don Camillo in Montmirail  
ein Wochenende für Gemeinden des Aufbruchs statt. Weil gelingende  
Aufbrüche in der Kirche gemeinsam getragen und gestaltet werden müssen, 
kamen die Leute als Teams und spürten so gemeinsam der Sehnsucht  
nach Aufbruch nach. 

Christus stärkt vielfältige Perspekti-
ven auf das Priestertum aller Gläu-
bigen und hält die chaotischen kre-
ativen Fäden für Netzwerke in und 
mit Gemeinden zusammen.

Aufbruch gehört zur christlichen 
Gemeinde
Sabine Brändlin, Bereichsleiterin 
Seelsorge und Kantonale Dienste 
der Reformierten Landeskirche 
Aargau und Ratsmitglied des Kir-
chenbundes, führte die Teilneh-
menden mit Rück- und Ausblick 
ins Wochenende. Kirchenratsprä-
sident Christoph Weber-Berg rich-
tete ein Grusswort aus. Sabrina 
Müller, Habilitandin am Zentrum 
für Kirchenentwicklung der Uni-
versität Zürich, erklärte in einem 
Referat, welche atmosphärischen 
Bedingungen nötig sind, damit 
sich Kirchgemeinden entwickeln 
können. Ralph Kunz, Professor für 
Praktische Theologie an der Univer-

Kerzen des Gebets – Zeichen der Hoffnung: Chor der Kapelle in Montmirail

Foto: Sabine Brändlin
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Wir suchen per 1. September 2017 
oder nach Vereinbarung

Seelsorgerin, Seelsorger 
(70 %) im Kantonsspital 
Aarau

Aufgaben:
–	�Seelsorgerliche Begleitung  

von Patientinnen und Patienten, 
Angehö-rigen und Mitarbei-
tenden unabhängig von ihrer 
religiöser Prägung

–	�Gestaltung von Gottesdiensten 
und Ritualen

–	�Pikettdienst in anderen Spitälern 
im Kanton Aargau

–	�Mitarbeit in verschiedenen 
Arbeitsgruppen im Spital

Wir erwarten
–	�Verwurzelung im Evangelium 

und ökumenische Offenheit
–	�Teamfähigkeit 
–	�Ordination in der reformierten 

Kirche und Zusatzqualifikation  
in Seelsorge oder Pastoral
psychologie 

–	�Erfahrungen im Gemeinde
pfarramt.

Weitere Auskünfte erteilen:
Spitalseelsorgerin Pfrn. Franziska 
Schär (062 838 44 96) und  
Martin Schaufelberger,  
Teamleitung Spitäler und Kliniken 
(056 462 22 57). 

Ihre digitale Bewerbung mit  
den üblichen Unterlagen senden 
Sie bitte bis zum 31. Mai 2017  
an personaladministration@ 
ref-aargau.ch.

sität Zürich, stellte anhand von reli-
gionssoziologischen News dar, dass 
der Aufbruch zum Wesen des Chri-
stentums gehört. Wenn Christus das 
Haupt der Gemeinde sei, habe dies 
zur Folge, dass die, «die aufgebro-
chen sind, vom Geist aufgebrochen 
werden müssen». In einem weiteren 
Impuls drückte Gottfried Locher, 
Präsident des Rats SEK, seine Sehn-
sucht nach mutigen und klaren Kir-
chen aus. 

Teamwork ist top
Inhaltlich und zeitlich stand die 
Arbeit in den Kirchgemeindeteams 
und Gruppen im Vordergrund. 
Denn erst durch Partizipation und 
kontextuelle Theologie kann eine 
geistliche Erneuerung vor Ort Hän-
de und Füsse bekommen. So mein-
te Marcel Hauser, Sozialdiakon aus 
Oftringen: «Es war eine tolle Erfah-
rung, mit so vielen kompetenten 
Referierenden und Teilnehmenden 
auf Augenhöhe zu diskutieren, 
Neues anzudenken und unterwegs 
zu sein. Ich bin sehr inspiriert und 
mit der Überzeugung nach Hause 
gefahren, Aufbrüche sind in jeder 
Kirchgemeinde eine realistische 
Option.»

Sehnsucht spürbar
Immer wieder wurde die Sehnsucht 
nach neuem Leben in den Gemein-
den von den Teilnehmenden zum 
Ausdruck gebracht. Dies zeigte 
sich beispielsweise im Wunsch, 
als Kirchgemeinde für den weite-
ren Weg gesegnet zu werden. Im 
Rahmen eines Abendmahlsgottes-
diensts wurde diese Möglichkeit 
rege genutzt. «Was ich mitnehme, 
ist ein Segen für den vor mir lie-
genden Weg und wie wohltuend 
und stärkend es ist, gemeinsam das 
Abendmahl zu feiern und dass das 
gemeinsame Singen und Lachen 
genauso wichtig ist, wie tiefschür-
fende Diskussionen.» sagte Pfarre-
rin Esther Graf.

Entfaltung des geistlichen Lebens
Auch die weiteren Rückmeldungen 
der Teilnehmenden zeigten, wie 
wichtig nicht nur strukturelle Re-
formen, sondern auch eine theolo-
gische Neuausrichtung und eine 
Entfaltung des geistlichen Lebens 
in Kirchgemeinden ist. Kirchge-
meinden sind auf den Austausch 
von geistlichen, theologischen und 
methodischen Ressourcen und auf 
ein grosszügiges, fehlerfreund-
liches und gemeinschaftliches Kli-
ma angewiesen. 

Sabine Brändlin, Ralph Kunz, Sabrina Müller / Infor-
mationsdienst
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Pädagogisches 
Handeln

Angaben zu den Kursen in der Broschüre 
«AaReli 1-2017» oder auf www.ph-aargau.
ch. Anmeldung mit elektronischem An-
meldetalon, Auskunft: Tel. 062 838 09 60 
oder sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Mir zünded öisi Cherze aa … 
Neue Ideen für Feiern mit Kindern

Sei es im Fiire mit de Chliine, im KiK 
beim besinnlichen Einstieg, oder im 
Familiengottesdienst: wir erzählen Ge-
schichten, feiern Rituale, singen, beten 
und basteln. Viele dieser Elemente ge-
lingen. Mit einigen verbleiben wir un-
zufrieden. Und immer wieder brauchen 
wir neue Ideen.

Die Ideenbörse bietet die Gelegenheit, 
von guten Beispielen und Erfahrungen 
zu hören und sich gegenseitig zu berei-
chern. Die Kursleitung stellt Impulse zu 
verschiedenen feierlichen Elementen vor. 
Der Abend lädt ein, eigenes Gelungenes 
vorzustellen und mit den anderen zu tei-
len. Er fördert den Austausch untereinan-
der und das gegenseitige Feedbackgeben. 
Er ermöglicht die Kontaktpflege.

Locker sein, aber nicht locker 
lassen. HRU-Regionaltagung mit 
Spielpädagoge Hans Fluri

Der Nutzen spielpädagogischer Ein-
sätze ist vielfältig. Spiele trainieren 
körperliche und geistige Flexibilität. 
Sie helfen, Mut und Selbstvertrauen 
zu zeigen. Spielen hilft den Kindern 
und uns, im Stress locker zu bleiben. 
Spielend bauen wir sowohl Blocka-
den wie auch die Angst, Fehler zu 
machen, ab. Ein wunderbares Instru-
ment gerade im HRU. Mit Kopf, Herz 
und Hand wollen wir gemeinsam den 

Montag, 12. Juni, 19 – 22 Uhr,  
Bullingerhaus, Aarau, Leitung: Monika 
Thut Birchmeier, Susanne Meier-Bopp, 
Anmeldung bis 29. Mai

Mittwoch, 21. Juni, 14 – 17.30 Uhr, 
Haus der Reformierten, Aarau, Leitung: 
Hans Fluri, Kosten: 30.–, Anmeldung 
bis 6. Juni

Nachmittag spielend erleben. Hans 
Fluri, seit vielen Jahren die gestal-
tende Person der Akademie für Spiel 
und Kommunikation (ASK) ist unser 
Spielleiter. Wir lernen neue und ein-
fache Spiele kennen und werden sie 
auch gleich erproben. Der Fokus liegt 
auf Bewegungs-Spielen für Körper und 
Geist, und auf Spielen, welche wenig 
Material brauchen.

Freitag, 12. Mai, 19.45 Uhr,  
Stadtkirche Aarau

Cartons du  
Coeur

20 Jahre «Mit Herz für Menschen  
in Not»

Diverse Benefiz-Veranstaltungen sollen 
nicht nur den Bekanntheitsgrad stei-
gern und die Zielsetzung von Cartons 
du Coeur bei der Aargauer Bevölkerung 
besser verankern, sondern bieten zu-
dem Hörgenuss. Am 12. Mai um 19.45 
Uhr findet in der Stadtkirche Aarau 
ein erstes Konzert statt mit vier Forma-
tionen: «couleur saxophon quartett», 
Sam Stauffer – der Barde mit der Gi-
tarre, das durch TV-Auftritte bekannte 
«AlpPan Duo» Käthi Kaufmann, Kurt 
Ott und das Akkordeon-Duo Yvonne 
und Stefan Glur-Troxler. Tickets sind 
bei www.starticket.ch und allen Vor-
verkaufsstellen (u.a Manor, Coop City 
und den Poststellen) erhältlich. Dank 
honorarfreier Künstler-Auftritte, gross-
zügiger Sponsoren, unterstützender und 
helfender Partner können die Kosten für 
die Benefiz-Veranstaltungen tief gehalten 
werden und die Einnahmen kommen 
Menschen in Not zu Gute. Mit jedem 
Ticketkauf werden die Hilfsaktionen von 
Cartons du Coeur – Lebensmittelhilfe 
Aargau – unterstützt und mitgetragen. 
www.cartonducoeur-aargau.ch

Sonntag, 4. Juni, 14.30 Uhr,  
Klosterkirche Königsfelden

Seelsorge

Kantonaler ökumenischer 
Pfingstgottesdienst für Menschen  
mit und ohne Behinderung

An Pfingsten, 4. Juni, findet in der Klo-
sterkirche Königsfelden der kantonale 
ökumenische Gottesdienst für Menschen 
mit und ohne Behinderung statt. Das 
Thema lautet: «Gemeinsam begeistert 
sein». Gestaltung: Anna Behr, reformierte 
Pfarrerin, Fachstelle für Menschen mit 
Behinderungen; Annette Weimann, 
katholische Seelsorgerin, Klinik Königs-
felden; Frauen und Männer der arwo 
Stiftung, Wettingen. Musik: Martina 
Koller, Akkordeon; Lukas Bolli, Klavier. 
Im Anschluss an den Gottesdienst findet 
ein gemeinsames Zvieri statt.

Auffahrt, Donnerstag, 25. Mai,  
10 Uhr, Tagungshaus Rügel, Seengen. 
Leitung: Jürg Hochuli, Christoph 
Heldner, Philippe Nanz, Jan Niemeier. 
Kosten: fakultatives Mittagessen auf 
eigene Kosten, ohne Anmeldung 

Rügel 

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat: Tel. 062 838 00 10, 
kursadmin@ref-aargau.ch. Anmeldung 
online auf www.ref-ag.ch/anmeldung bis 
zwei Wochen vor dem Anlass.

Ökumenische Auffahrtsfeier

Zur traditionellen Auffahrtsfeier der Ge-
meinden Meisterschwanden-Fahrwan-
gen und Seengen auf dem Rügel sind die 
Mitglieder der beteiligten Kirchgemein-
den, aber auch Freunde des Rügels aus 
einem weiteren Umkreis eingeladen. Wir 
feiern einen Gottesdienst in der Aula. 
Anschliessend sitzen wir gemütlich beim 
Mittagessen zusammen, bei schönem 
Wetter selbstverständlich im Freien.



20 Veranstaltungen

Pensioniertentreffen

Eingeladen sind die pensionierten Mit-
arbeitenden, die ehemaligen Kirchen-
ratsmitglieder sowie ihre Partnerinnen 
und Partner. Nach der Begrüssung und 
Neuigkeiten aus der Landeskirche 
erzählt Monika Villiger Geschichten 
rund um das Stumpenland im Wynen- 
und Seetal. Auf die Fragerunde mit 
Schlusswort folgt das Nachtessen und 
gemütliche Beisammensein.

Dienstag, 9. Mai, 14 Uhr bis ca.  
18.30 Uhr, Tagungshaus Rügel, Seen-
gen. Kostenlos, Anmeldung an elsbeth.
gloor@ref-aargau.ch, T 062 838 09 64

Mittwoch, 7. Juni, 19 – 20.45 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. 
«Erbrecht und Testament»  
Referent: lic. iur. Max Müller, Notar. 
Freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–Samstag/Sonntag, 9. und  

10. September, Seminarhotel 
Leuenberg, Hölstein BL. Leitung:  
Pfrn. Isabel Hartmann, Gemeinde
kollegs der VELKD zusammen  
mit Sabine Brändlin, Judith Borter  
und Sabine Scheuter. Kosten,  
inkl. Unterkunft, Verpflegung und 
Kursbeitrag 275.–.
Informationen: susanne.gehrig@zh.ref.ch, 
T 044 258 91 26, Anmeldung bis  
7. Juli an: 
www.zhref.ch/intern/kurse/
geistreichleiten

Palliative Care

Erbrecht und Testament

Der Notar Max Müller aus Lenzburg 
wird kompetent, verständlich und 
humorvoll das komplizierte Erbrecht 
erläutern und erklären, worauf bei 
der Erstellung eines Testaments zu 
achten ist. Das Referat ist zugleich eine 
ausgezeichnete Beratung für alle Inte-
ressierten. Aufgrund des Erfolgs und 
der grossen Nachfrage wird das Referat 
bereits zum achten Mal angeboten.

Frauen

Geistreich leiten –  
Seminar für Frauen in  
Kirchenleitungen

In diesem Seminar werden Leitungs-
aufgaben reflektiert und Leitungskom-
petenzen weiterentwickelt. Es werden 
praktische Elemente und Methoden 
kennen gelernt, die es erleichtern, Spi-
ritualität und Tagesgeschäft zu verknüp-
fen. Dies geschieht in unterschiedlichen 
Formen vertiefter Wahrnehmung, die 
Körper, Seele und Geist einbeziehen. In 
einem Erfahrungsweg mit sich selbst, 
im Gespräch miteinander und im Hören 
auf Gott kann so Neues geschenkt und 
entdeckt werden. Zudem bietet dieses 
Wochenende Gelegenheit, das Netzwerk 
unter Frauen aus verschiedenen Landes-
kirchen zu pflegen.

Weiterbildung 
Kirchgemeinden 

Weitere Informationen online auf www.
ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». An-
meldungen immer bis spätestens zwei 
Wochen vor dem Anlass online auf: www.
ref-ag.ch/anmeldung.

Präsidienstamm

Kirchenpf legepräsidentinnen und 
-präsidenten haben eine anspruchs-
volle Aufgabe und viel Verantwortung. 
Da tut es gut, sich mit anderen, die die-
selbe Aufgabe haben, auszutauschen 
und zu hören, wie sie es machen. Der 
Präsidienstamm bietet dazu Gelegen-
heit. In offener Runde, aber doch im 
geschützten Rahmen wird am «runden 
Tisch» über allgemeine Aufgaben und 
aktuelle Herausforderungen des Präsi-
diums gesprochen.

Personalführung und  
Mitarbeitendengespräch

Personalführung ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Leitungsaufgabe einer 
Kirchenpflege. Dabei spielen der Funk-
tionsbeschrieb und das mindestens 
jährliche Mitarbeitendengespräch als 
Führungsinstrument eine zentrale 
Rolle. Der zweiteilige Kurs vermittelt 
die notwendigen Informationen, geht 
auf Regeln der Kommunikation ein 
und zeigt anhand eines Musterformu-
lars, wie die Hauptelemente der Beur-
teilung, Zielsetzung und Förderung 
im Mitarbeitendengespräch erarbeitet 
werden können.

Mittwoch, 24. Mai, 14 – 16 Uhr, Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: David Reichart, David 
Lentzsch. Kostenlos, Anmeldung  
erwünscht

Montag, 12. und 26. Juni,  
19 – 21.30 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Lucien Baumgaertner, David Lentzsch. 
Kostenlos, Anmeldung erforderlich



 Nr. 5, Mai 2017
21

Palliative Care bei Kindern

Die renommierte Ärztin und Forsche-
rin Eva Bergsträsser, Privatdozentin 
an der Kinderklinik des Unispitals 
Zürich und an der Universität Zürich, 
stellt uns ihre Pelikan-Studie vor. 
Sie untersuchte die ganz besonderen 
Herausforderungen und Bedürfnisse 
von Kindern und ihren Familien in 
der Palliaitve Care.

Freitag, 23. Juni, 8.30 – 16 Uhr,  
Haus der Reformierten, Aarau.
Kosten 50.– inkl. Mittagessen  
(30.– ohne)
Anmeldung via www.ref-ag.ch/
anmeldung/17-40

Mittwoch, 28. Juni, 19 – 20.45 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. «Palliative Care bei Kindern –  
eine ganz besondere Herausforde-
rung». Referentin: PD Dr. Eva  
Bergsträsser. Freiwilliger Unkosten
beitrag 20.–

Dienstag, 23. Mai, 19 – 20.45 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. «Sterben zu Hause –  
Möglichkeiten und Grenzen» Refe-
rierende: Dr. med. Wolfgang Meyer, 
Claire Huwyler, Margrit Güntert.  
Freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–

Sterben zu Hause

Sterben zu Hause oder möglichst lange 
zu Hause bleiben wünschen sich viele 
Sterbende. Dies kann mit der nötigen 
Vorbereitung und mit gutem Teamwork 
oft realisiert werden. Welche Voraus-
setzungen dafür nötig sind, darüber 
sprechen ein Hausarzt, eine ambulante 
Palliativ-Pflegefachfrau, die Einsatz-
leiterin des Kantonalen Palliative Care 
Begleitdienstes, eine ausgebildete Frei-
willige und eine Angehörige. Anhand 
von Fallbeispielen wird anschaulich 
aufgezeigt, was die Chancen und Gren-
zen der Betreuung zu Hause sind. Fragen 
sind willkommen. Dieser Themenabend 
richtet sich an pflegende Angehörige, 
Betroffene, Fachpersonen und Freiwil-
lige, die alle herzlich willkommen sind. 

Erwachsenen- 
bildung

Impulstagung: Nicht mehr jung –  
vernetzter denn je!

«Alles wirkliche Leben ist Begeg-
nung», heisst es bei Martin Buber. 
Das gilt bis ins hohe Alter. Wo Men-
schen einander begegnen, tauschen 
sie sich aus, teilen Erlebnisse, setzen 
sich auseinander, erfahren Gemein-
schaft und Ermutigung. Dies alles 
bildet den Boden für Vertrauen, den 
Grundstock von dauerhaften Be-
ziehungen, seien das alt bewährte 
oder neu heranwachsende. Und 
Beziehungen wollen genährt und 

Beziehungen wollen genährt und gepflegt werden, auch oder gerade im Alter. Dazu regt die Impulstagung 
«Nicht mehr jung – vernetzter denn je!» an

Foto: Carmen Frei

gepf legt werden, auch oder gera-
de im Alter. Über die Stichworte 
Kontakt – Begegnung – Beziehung 
werden verschiedene Facetten des 
Themas aufgenommen und erlebbar 
gemacht. Aufgelockert wird es durch 
musikalische Teile und chassidische 
Geschichten. 

Als Referentin begleitet Rosmarie 
Wipf, Psychotherapeutin ASP, Ge-
stalttherapeutin FPI / Theologin aus 
Aarau durch den Tag. 
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Dienstag, 16. Mai, 19.15 Uhr, Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau
Vernissage des Buches mit Henry 
Sturcke.
«Fooled into Thinking: Dylan, the Six-
ties, and the End of the World» ISBN 
978-3-033-06138-5 (gebunden) und 
978-3-033-06137-8 (Taschenbuch), 
auch als Kindle erhältlich

Beginn der Performances ist um  
19/ 21/ 23 Uhr. Weitere unter  
www.kirche-tegerfelden.ch oder 
www.kultur-nacht.ch

Vernissage

«Fooled into Thinking» ein 
Buch von Henry Sturcke

Henry Sturcke, Pfarrer im Ruhe-
stand, hat ein Buch in seiner eng-
lischen Muttersprache über seine re-
ligiösen Erfahrungen in der Jugend-
zeit in den USA geschrieben. Henry 
Sturcke war zuletzt im Pfarramt 
in Muri und als Dekan im Dekanat 
Lenzburg tätig. Als Jugendlicher ge-
riet er unter den Einfluss einer stren-
gen, fundamentalistischen Sekte, 
die «Weltweite Kirche Gottes», die in 
Endzeiterwartung lebte. Nun schaut 
er zurück auf diese Zeit. Das Buch 
beginnt mit dem Schock des Atten-
tats auf John F. Kennedy. Der damals 
15-Jährige versucht eine neue Ori-
entierung zu finden in einer Zeit, in 
der viele glaubten, die Welt stehe vor 
dem Untergang. Neben den Schriften 
dieser obskuren Kirche ziehen ihn 
die Texte des Liedermachers Bob 
Dylans an. In den nächsten Jahren 
oszilliert er zwischen diesen zwei 
Einflüssen und erlebt die erste Liebe, 

Die Verwaltung der Reformierten 
Landeskirche Aargau bietet ab  
August 2018 eine Lehrstelle an als

Kaufmann/frau EFZ 
(Branche Öffentliche 
Verwaltung)

Wir wünschen uns
–	�Freude an exakter Denk- und  

Arbeitsweise / Sorgfalt
–	� Initiative, Fleiss und Einsatzbereitschaft
–	�Kommunikationsfähigkeit und  

Freude an der Arbeit im Team
–	�Kontaktfreudigkeit und Spass am 

Umgang mit Menschen
–	�Lern- und Leistungsbereitschaft
–	�Rasche Auffassungsgabe
–	�Selbständige Arbeitsweise
–	�Gute Deutschkenntnisse in Wort  

und Schrift
–	�Sehr gute(r) Sekundarschüler/-in  

oder Bezirksschule

Wir bieten Ihnen
–	�zeitgemässer Arbeitsplatz in Aarau
–	�eine solide Grundausbildung,  

gepaart mit viel Eigenverantwortung
–	�durch regelmässige Abteilungs

wechsel treffen Sie immer wieder auf 
spannende Herausforderungen

–	�E- oder M- Profil möglich

Die vollständigen Bewerbungsunter
lagen inkl. Check S2 senden Sie bitte 
bis 11. August 2017 an:
Reformierte Landeskirche Aargau
Personaladministration
Stritengässli 10
5001 Aarau
personaladministration@ref-aargau.ch

Auskünfte erteilt:
Ursula Güttinger von Mo – Mi 
08:00 – 11:45 Uhr und 13.30 – 16:45 Uhr, 
Do 13.30 – 16.45 Uhr, Tel. 062 838 00 10, 
ursula.guettinger@ref-aargau.ch

Kirchgemeinden

Tegerfelden: Grenzüber-
schreitende Kulturnacht

In der Kirche Tegerfelden findet vom  
6. bis 21. Mai täglich während der  
Kirchenöffnungszeiten von 9 bis 17 Uhr 
eine Ausstellung von Anita Sieber  
Hagenbach statt. Gezeigt werden  
Umsetzungen von Psalmen in Form  
von Bildern und Installationen. 

Der Anlass verbindet eine regionale 
Kulturnacht mit der diesjährigen 
ökumenischen Erwachsenbildung 
zum Thema «Psalmen». Während 
der 7. grenzüberschreitenden Kultur-
nacht Zurzibiet/Küssaburg und zur 
Eröffnung der Ausstellung werden 
am 6. Mai Psalmtext-Bilder auf der 
Leinwand gross projiziert. Im Rahmen 
einer Performance werden Rita Share 
(Stimme/Gesang) und Bruno Huwyler 
(Perkussion) mit den Psalmtexten in 
einen spannenden Dialog treten. 

Musik und politische Unruhen an 
einer grossen Universität. Am Ende 
des Buches steht er als neu wiederge-
taufter Konvertit in der Menge beim 
Woodstock-Festival – immer noch 
auf der Suche.
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Termine

12. Mai
Redaktionsschluss a+o Juni 2017

20. August
Gottesdienst mit Ordinationen in Seengen

13. September
Gesprächssynode im Kirchgemeindehaus 
Lenzburg

31. Oktober
Verteilaktion an Bahnhöfen im Rahmen  
der Öffentlichkeitskampagne zum 
Reformationsjubiläum

15. November
Synode im Grossratssaal in Aarau

Theologie und Glauben
Dienstag, 30. Mai, 19 – 21.30 Uhr
Wertschätzende Erkundungen – ökume-
nisches Gespräch über Konfessionsgrenzen 
hinweg zur Reformation mit Christoph 
Sterkman und Christoph Weber-Berg
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 31. Mai, 19 – 20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliative und 
Spiritual Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Seelsorge
Sonntag, 4. Juni, 14.30 Uhr
Kantonaler ökumenischer Pfingstgottesdienst 
für Menschen mit und ohne Behinderung
Klosterkirche, Königsfelden

Palliative Care
Mittwoch, 7. Juni, 19 – 20.45 Uhr
«Erbrecht und Testament» mit lic. iur. Max 
Müller, Notar
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Synode
Mittwoch, 7. Juni, 8.15 Uhr Gottesdienst, 
9.15 Uhr Sitzung der Synode
Turnhalle Chapf, Bözberg

Pädagogisches Handeln
Montag, 12. Juni, 19 – 22 Uhr
Mir zünded öisi Cherze aa…. Feiern mit 
Kindern: Neue Ideen
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Erwachsenenbildung
Samstag, 17. Juni, 6.15 – ca. 21 Uhr
Auf den Spuren des jungen Zwingli nach 
Wildhaus, Weesen, Glarus, Einsiedeln, E 17-04
Einsteigeort: Aarau Busparkplatz

Flüchtlingstage
Samstag / Sonntag, 17. – 18. Juni, ab 8 Uhr
Kantonaler Anlass zum Flüchtlingstag
Postplatz, Kirchplatz, Stadtkirche, Zofingen

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 21. Juni, 14 – 17.30 Uhr
Locker sein, aber nicht locker lassen. 
HRU-Regionaltagung mit Spielpädagoge 
Hans Fluri
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Terminkalender

Pensionierte
Dienstag, 9. Mai, 14 – ca. 18.30 Uhr 
Pensioniertentreffen 
Tagungshaus Rügel, Seengen

Palliative Care
Donnerstag, 18. Mai, 19 – 20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliative und 
Spiritual Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Diakonie
Montag, 15. Mai, 17.30 – 20.30 Uhr
Auf Augenhöhe? Kontakt und gegenseitigen 
Austausch mit Flüchtlingen gestalten
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Kirchgemeinden
Montag, 15. Mai, 18.30 – 21.30 Uhr
Strafbar oder belanglos? Aufbaukurs 
für Prävention von sexueller Gewalt und 
Grenzverletzung, Kurs 17-18 A
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Pädagogisches Handeln
Freitag, 19. Mai, 8.30 – 13 Uhr
Katechetische Fachtagung: Zugang zum 
«Wasser des Lebens»
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Dienstag, 23. Mai, 19 – 20.45 Uhr
«Sterben zu Hause – Möglichkeiten und 
Grenzen», mit Dr. Wolfgang Meyer (Hausarzt) 
Claire Huwyler (Einsatzleitung) und Margrit 
Güntert (betroffene Angehörige)
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Theologie und Glauben
Dienstag, 23. Mai, 19 – 21.30 Uhr
Die Reformation aus katholischer Perspektive 
heute, Prof. Dr. em. Stephan Leimgruber
Kirche Peter und Paul, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 24. Mai, 14 – 16 Uhr
Präsidienstamm 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Rügel
Auffahrt, Donnerstag. 25. Mai, 10 Uhr
Ökumenische Auffahrtsfeier. R 17-06
Tagungshaus Rügel, Seengen

Erwachsenenbildung
Freitag, 23. Juni, 8.30 – 16 Uhr
Impulstagung Alter: Nicht mehr jung – 
vernetzter denn je!
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 28. Juni, 19 – 20.45 Uhr
«Palliative Care bei Kindern – eine ganz 
besondere Herausforderung» mit PD Dr. Eva 
Bergsträsser, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Kirchenmusikschule
Freitag, 30. Juni, 19 Uhr
Abschlusskonzert des Kurses «Popularmusik»
Reformierte Kirche, Buchs

Kirchenmusikschule
Samstag, 1. Juli, 19 Uhr
Diplomfeier des Abschlusses C –  
Kirchenmusik
Aula, Kantonsschule Wettingen/Kloster
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Sportplatz Dägerli, Windisch. Anpfiff 
zum Match FC Windisch Senioren 50+ 
gegen den FC Kirchenfussball. Der 
Match verläuft von Beginn weg zügig 
und fair. 0:1 für den FC Kirchenfussball, 
Ausgleich. 0:2 für den FC Kirchenfuss-
ball, Ausgleich. Beim Stand von 3:4 geht 
es in die Pause. Christoph Windisch, 
Trainer der Windischer Senioren, lobt 
seine Mannschaft zur Halbzeit, prophe-
zeit gleichzeitig: «Der FC Kirchenfussball 
spielt heute gut. Wir müssen etwas lei-
sten, um den Sieg vom Platz zu tragen.»

Der Coach des FC Kirchenfussballs, Beat 
Urech, sieht sein Team an diesem Abend 
aus Windischer Perspektive agieren, 
weil er dort Mitkicker ist. Nicht nur den 
Coach, sondern obendrein den Goalie 
hat der gut dotierte FC Kirchenfussball 
an den Gegner ausgeliehen. Auch das 
eine Strategie hin zum möglichen Sieg. 
Noch ist es nicht soweit. 

Besonders spielstark zeigen sich in 
der zweiten Halbzeit die Neuzugänge 
beim FC Kirchenfussball: die römisch-
katholischen Kolleginnen und Kollegen. 
So etwa der Synodale Thomas Busslinger 
oder die Kirchenpflegerin Miljana Zefaj. 
Schafft es doch einmal ein Ball in die 
Nähe des Kirchenfussball-Tors, entpuppt 
sich Theologe Peter Zürn als Fels in der 
Brandung. 

Konfession gepaart mit Kondition heisst 
an diesem Abend das Erfolgsrezept. 5:8 
das Schlussresultat. Chippy, Häsi, Schön-
bächler & Co., die tapferen Männer im 
Windischer Dress, haben das Nachsehen 
gegenüber dem himmlischen Boden-
personal. «Ich bin überzeugt, dass wir 
auch künftig kaum mehr zu schlagen 
sein werden», freut sich Beat Urech. 
Ob er recht behält, wird der 27. Juni in 
Oberentfelden weisen. Dann trifft der 
FC Kirchenfussball auf den FC Grossrat 
Aargau. 

Carmen Frei

Ball macht Beute

Momentaufnahme

Foto: Carmen Frei


